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Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Vorbemerkungen

1. Vorbemerkungen
1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Aufgaben und Herausforderungen im Stadtebau, in der Stadtentwicklung und Stadt-
erneuerung sind vielfaltig. Die Stadt Calw stellt sich diesen Herausforderungen seit vie-
len Jahren und nutzt zur Bewaltigung der Aufgaben auch die Instrumente des beson-
deren Stadtebaurechts.

Der Bund und das Land Baden-Wirttemberg unterstiitzen die Anstrengungen der
Stadte und Gemeinden dabei mit vielfaltigen Programmen der stadtebaulichen Erneu-
erung. Die Programme der stadtebaulichen Erneuerung wurden in den vergangenen
Jahren dabei zunehmend differenziert und im Hinblick auf einzelne Problemlagen aus-
gestaltet. Als tibergeordnete Themenstellungen Uber alle Programme hinweg werden
dabei jedoch die Herausforderungen des demografischen Wandels, der Digitalisierung
sowie der energetischen Erneuerung der Immobilienbestédnde gesehen.

Die Stadt Calw wurde zum 07.04.2020 in das Bund-Lander-Programm Wachstum und
nachhaltige Erneuerung (WEP) aufgenommen. Zur rechtssicheren Vorbereitung des
Verfahrens hat die Stadt Calw die Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH (WHS) be-
auftragt, vorbereitende Untersuchungen nach § 141 Baugesetzbuch (BauGB) fir den
Bereich ,Nordlicher Stadteingang” durchzufthren.

Nachstehend wird dokumentiert, dass zur Bewaltigung der zahlreichen aufgezeigten
Defizite die Voraussetzungen zur Ausweisung eines Sanierungsgebietes nach dem
BauGB durch Satzung im Untersuchungsgebiet vorliegen.

1.2 Untersuchungsverfahren

Die Bestandsaufnahme wurde von Mitarbeitern der WHS aufgrund von Ortsbesichti-
gungen durchgefihrt; die Bewertung des Zustands aller Gebaude erfolgte dabei an-
hand der Beurteilung der jeweils von auf3en erkennbaren Bestandteile der Gebaude-
hdlle nach Augenschein. Auf Grund dieses auferen Erscheinungsbildes wurde eine
Einschatzung abgegeben, ob bereits Warmedammmalnahmen am Gebaude durchge-
fuhrt wurden. Die weiteren, im Rahmen der Bestandsaufnahme erhobenen Grund-
stucksdaten wurden durch Katastererhebungen, Auswertungen von Statistiken und An-
gaben der Kommunalverwaltung erfasst.

Bei der Durchfiihrung der vorbereitenden Untersuchungen wurden im laufenden Ver-
fahren auch die vom BauGB geforderte Beteiligung und Mitwirkung der Betroffenen (8
137 BauGB) durchgefiihrt. Dabei wurden die Grundstiickseigentiimer, Mieter und Pach-
ter im Untersuchungsgebiet mittels einer Online-Fragebogenaktion Uber die bestehen-
den Verhaltnisse in den Bereichen Wohnen und Arbeiten sowie Verkehr, Ver- und Ent-
sorgung sowie Ausstattungsstandards befragt und ihre Mitwirkungsbereitschaft ermit-
telt.

Die offentlichen Aufgabentrager wurden um Abgabe einer Stellungnahme zu der beab-
sichtigten SanierungsmalRnahme gebeten.

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH




Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Vorbemerkungen

Somit erfillen die Verfahrensschritte die Anforderungen des Baugesetzbuches
(BauGB) zu den vorbereitenden Untersuchungen.

Tabelle 1: Chronologie der vorbereitenden Untersuchungen

07.04.2020

25.06.2020
10.07.2020

05.06.2020

13.07.2020 -
14.08.2020

07.08.2020 -
28.08.2020

09.2020

28.01.2021

Aufnahme des Gebiets ,Nordlicher Stadteingang“ in das
Stadtebauférderungsprogramm ,Wachstum und nachhaltige
Erneuerung (WEP)*

Einleitungsbeschluss des Gemeinderates nach § 141 BauGB

Amtliche Bekanntmachung des Beschlusses uber die Einlei-
tung der vorbereitenden Untersuchungen

Bestandserhebung im Untersuchungsgebiet

Beteiligung der Behérden und sonstiger Trager offentlicher
Belange

Befragung der Betroffenen (Eigentimer, Mieter, Pachter und
Betriebe)

Zusammenfassung der Mangel und Konflikte / Bearbeitung
des Ergebnisberichts

Geplanter Satzungsbeschluss des Gemeinderats

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH



Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Das Untersuchungsgebiet

2. Die Stadt Calw und das Untersuchungsgebiet

2.1 Lageim Raum

Die Stadt Calw mit ca. 23.578 Einwohnern (Stand: 31.12.2019) ist Kreisstadt und zu-
gleich gréR3te Stadt des Landkreis Calw. Sie gehort zur Region Nordschwarzwald. Die
Bevolkerungsdichte liegt bei 394 Einwohnern pro km?, die Bevolkerung verteilt sich auf
die Kernstadt Calw und die Stadtteile Altburg, Alzenberg, Hirsau, Heumaden, Holz-
bronn, Stammheim und Wimberg.

Die Verkehrsanbindung der Stadt erfolgt liber verschiedene Bundesstralen. Uber die
B463 ist Pforzheim als nachstliegendes Oberzentrum in rund einer halben Stunde er-
reichbar. Die Autobahnen A8 und A81 sind in unter einer halben Stunde Uber die B295
bzw. die B296 zu erreichen. Stuttgart ist innerhalb von rund 45 Minuten mit dem Auto
erreichbar. Uber Weil der Stadt ist das Stuttgarter S-Bahnnetz erreichbar. Pforzheim ist
mit der Regionalbahn in einer halben Stunde zu erreichen.

Legende

‘ Oberzentrum

. Mittelzentrum
@ unterzentrum

@® Kleinzentrum

kooperierende
Zentren

Abbildung 1: Lage im Raum
Quelle: Kartengrundlage GfK Geomarketing, 2018

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH




Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Das Untersuchungsgebiet

2.2

2.2.1

2.2.2

2.2.3

224

2.3

Ubergeordnete Planungen
Landesentwicklungsplan / Regionalplan

Die Stadt Calw ist im Regionalplan Nordschwarzwald als Mittelzentrum ausgewiesen
und liegt an der Landesentwicklungsachse Pforzheim — Calw — Nagold. Sie gehdrt der
Randzone um den Verdichtungsraum Stuttgart an.

Flachennutzungsplan

Das Untersuchungsgebiet ,Nordlicher Stadteingang“ ist im Flachennutzungsplan der
vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Grof3e Kreisstadt Calw und Gemeinde Oberrei-
chenbach vom 17.10.2002 uberwiegend als Mischgebiet und Gewerbegebiet darge-
stellt.

Weitere Darstellungen fir das Gebiet betreffen Grinflachen. Ebenfalls enthalten sind
Darstellungen zu Denkmalen und Bodendenkmalfunden (vgl. hierzu auch die Stellung-
nahme offentlicher Aufgabentrager).

Bebauungsplanung

Fir den Gberwiegenden Teil des Untersuchungsgebietes existieren keine rechtskrafti-
gen Bebauungsplane; somit gelten fur das Untersuchungsgebiet die Vorschriften des §
34 BauGB - Zulassigkeit von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten
Ortsteile.

Teile des Untersuchungsgebietes werden vom Bebauungsplan
,Hirsauer Wiesenweg, 1. Anderung” rechtskraftig seit 25.10.2012

erfasst (siehe Anlage 1).
Integriertes Stadtentwicklungskonzept

Das Untersuchungsgebiet ,Nordlicher Stadteingang” ist auch Bestandteil des integrier-
ten Stadtentwicklungskonzeptes ,Calw gemeinsam gestalten“/ STEP 2025. Dort wer-
den Aussagen bzw. entsprechende Zielvorstellungen fir die kiinftige Entwicklung ge-
troffen.

Die in der vorbereitenden Untersuchung und der stadtebaulichen Grobanalyse darge-
stellten Defizite und Lésungsansatze leiten sich aus dem Stadtentwicklungskonzepts
und aktuellen stadtischen sowie Uberdrtlichen Planungen ab. Die Zielsetzungen und
Projekte wurden im Rahmen dieser Untersuchung fir die Gebietskulisse prazisiert und
konkretisiert.

Untersuchungsgebiet / Gebietsstatistik

Die Abgrenzung des Untersuchungsgebietes erfolgte durch Beschluss tiber den Beginn
der vorbereitenden Untersuchungen des Gemeinderates von Calw am 25.06.2020. Die-
ser Beschluss wurde am 10.07.2020 ortsiblich bekannt gemacht.

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH



Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Das Untersuchungsgebiet

Die Lage und die genaue Abgrenzung sind in nachfolgender Abbildung und im Abgren-
zungsplan dargestellt. Die Abgrenzung ist weitestgehend parzellenscharf. Das Unter-
suchungsgebiet umfasst 10,15 ha.

Eine raumliche Uberlagerung lag mit der StadtebauférdermaRnahme ,Hirsauer Wiesen-
weg" (2000 — 2007) vor, die am 20.02.2012 abgerechnet wurde. Eine weitere Uberla-
gerung im sudlichen Bereich lag mit der Stadtebauférdermal3nahme ,Innenstadt I11“ vor,
deren Satzung im FrUhjahr 2011 aufgehoben wurde.

Abbildung 2: Lage des Untersuchungsgebietes innerhalb der Kommune
(Quelle: Geoportal BW, Bearbeitung WHS, 2020)

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Bestandsaufnahme

3.1

Bestandsaufnahme

Die Bestandsaufnahme erfolgt unter Beriicksichtigung des § 136 BauGB. Dabei wird
gepruft, ob das Untersuchungsgebiet nach seiner vorhandenen Bebauung oder nach
seiner sonstigen Beschaffenheit den allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn-
und Arbeitsverhéltnisse entspricht. Ferner, ob das Untersuchungsgebiet in der Erfiillung
seiner Aufgaben erheblich beeintrachtigt ist, welche ihm nach seiner Lage und Funktion
zukommen.

Kriterien, die bei der Prifung Berilicksichtigung finden sollen, sind in § 136 Absatz 3
BauGB genannt. Im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen wurden fir das Un-
tersuchungsgebiet die durch eine Begehung und Auswertung zur Verfligung stehender
Unterlagen und prifbaren Sachverhalte erfasst. Eine weitere, vertiefende Uberprifung
erfolgt im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen, insbesondere durch die Betei-
ligung der Betroffenen und der 6ffentlichen Aufgabentréager.

Grundsticks- und Eigentumsverhéaltnisse

Die nachfolgenden Angaben basieren auf den zum Zeitpunkt der Erhebungen vorlie-
genden Daten des Liegenschaftskatasters und Grundbuchausziigen.

Im Eigentum der Kommune befinden sich 23 Grundstiicke mit insgesamt 36.288 m2.
Die Kommune hélt dabei, bezogen auf die privatwirtschaftlich nutzbaren Grundstiicke
(ohne Verkehrsflachen, Gemeinbedarf usw.), rd. 27,2 % der Grundstucksflachen im Un-
tersuchungsgebiet.

Der Anteil der Verkehrsflachen (Kommune / Bund / Kreis) betragt ca. 18,5 % bezogen
auf das Gesamtgebiet.

Tabelle 2: Grundstiicks- / Eigentumsverhaltnisse

Verkehrsflachen 23 45,1 17.849 18,5
davon...

im Eigentum Kommune 17 33,3 9.992 10,3

im Eigentum Kreis / Bund 6 11,8 7.857 8,2

Privatwirtschaftlich nutzbare Grundstiicke 28 54,9 78.857 81,5
davon ...

im Eigentum der Kommune 6 11,8 26.296 27,2

in Privateigentum 22 43,1 52.561 54,3

Gesamt 51 100,0 96.706 100,0

(Quelle: WHS-Erhebungen, 2020)

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH



Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Bestandsaufnahme

Auffallend hoch ist der Anteil der Grundstiicke in privatem Eigentum (22 Grundstiicke
= 43 %). Neben den geplanten Neuordnungsmaf3nahmen wird deshalb darauf zu ach-
ten sein, dass die im Rahmen einer Sanierungsdurchfiihrung bestehenden Mdglichkei-
ten (Einsatz von Sanierungsfordermitteln und steuerlichen Abschreibungsmdglichkei-
ten zur Beseitigung von Missstanden oder Méangeln i. S. von § 177 BauGB) sinnvoll
kombiniert eingesetzt werden.

Im Zuge des Tunnelneubaus wird die Bundesstral3e verlagert. Die Bischofstral3e wird
somit im sidlichen Teil zur Kommunalstralie.

Ein Uberblick tiber die Eigentumsverhaltnisse ergibt sich aus Plan 2: Grundstiicks- und
Eigentumsverhéltnisse.

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH ﬂ
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Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Bestandsaufnahme

3.2 Bevdlkerung

Stadtebauliche Strukturen unterliegen heute dem demografischen Wandel, der u. a.
Auswirkungen auf die Nachfrage nach neuen und individuelleren Wohnformen sowie
den Bedarf nach einem attraktiven und ansprechenden Wohnumfeld hat. Daher ist im
Sinne einer ganzheitlichen und nachhaltigen Planung auch die Bevélkerungsstruktur in
der Stadt zu berucksichtigen.

Aufgrund des kleinteiligen Untersuchungsgebiets liegen keine Daten zur Bewohnerzahl
von der Stadt vor.

Das Statistische Landesamt Baden-Wirttemberg hat zuletzt 2014 eine Bevélkerungs-
prognose fir alle Gemeinden im Land mit mehr als 5.000 Einwohner (mit Wanderung)
und fur alle Gemeinden (ohne Wanderung) mit einem Zeithorizont bis 2035 erstellt. Fur
Stadt Calw wurde eine ohne Wanderung leicht abnehmende Bevolkerungsentwicklung
(in 2021 mit 23.343 Einwohner und 22.744 Einwohner in 2035) prognostiziert.

Durch eigene Berechnungen wurden aus den Prognosewerten des Statistischen Lan-
desamtes flr den Landkreis und die Gemeinden Uber 5.000 Einwohner eine hypotheti-
sche Bevdlkerungsentwicklung fur die Stadt Calw unter Bericksichtigung von Wande-
rungseinfliissen abgeleitet. Daraus ergébe sich eine steigende Bevdlkerungsentwick-
lung fir die Stadt Calw bis 2035. Den Entwicklungsprognosen wurde die tatsachliche
Bevolkerungsentwicklung gegenibergestellt. Mit Wanderung besteht also in Zukunft
Bedarf zur Wohnraumschaffung.

Abbildung 3: Demografische Entwicklung Stadt Calw

(Daten: Statistisches Landesamt Baden-Wrttemberg)

3.3 Energetische Potenziale

Die Nutzung naturraumlicher Gegebenheiten bzw. die Nutzung vorhandener Ressour-
cen ist von zunehmender Bedeutung fir die Nachhaltigkeit im Sinne der stadtebauli-
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chen und wirtschaftlichen Entwicklung der Kommunen. Vorhandene bzw. nutzbare Po-
tenziale vor Ort, die in die Energieversorgung einbezogen werden kénnen, sollten nach
Mdglichkeit erschlossen bzw. zuganglich gemacht werden.

Eine Informationsquelle zu mdglichen Potenzialen findet sich unter http://www.ener-
gymap.info. Dort dargestellt (Stand 24.08.2015) ist der Anteil der erneuerbaren Ener-
gien am gesamten Stromverbrauch im Ort. Hier wird fir Stadt Calw ein Anteil von 6 %
ausgewiesen, was im Vergleich zu den Ubergeordneten Gebietseinheiten ein geringer
Wert ist.

Tabelle 3: Anteil der erneuerbaren Energien

26 % erneuerbare Energien Bundesrepublik Deutschland
15 % erneuerbare Energien Baden-Wirttemberg

14 % erneuerbare Energien Regierungsbezirk Karlsruhe
11 % erneuerbare Energien Landkreis Calw

6 % erneuerbare Energien Stadt Calw

(Quelle: http://www.energymap.info)

Tabelle 4: Nutzung erneuerbarer Energien

Erneuerbare Stromproduktion 10.276 MWh / Jahr
Solarstrom 479 Anlagen 5.201 MWh / Jahr
Biomasse 3 Anlage 1.216 MWh / Jahr
Geothermie 0 Anlagen 0 MWh / Jahr
Klargas, etc. 0 Anlagen 0 MWh / Jahr
Wasserkraft 7 Anlage 3.857 MWh / Jahr
Windkraft 0 Anlagen 0 MWh / Jahr

(Quelle: http://www.energymap.info, 2020)

Im Zuge der Durchfiihrung der stadtebaulichen Erneuerung ist auch eine Prifung zu
moglichen energetischen Konzepten geplant. Bei der Nutzung von Sonnenenergie im
Untersuchungsgebiet ist nicht nur die Anzahl von Sonnenstunden, sondern auch Dach-
neigung, Dachflache bzw. Flache eines Areals etc. fur deren Rentabilitat relevant. So-
weit dies mit denkmalschitzerischen Belangen und den Anforderungen an das Ortsbild
vereinbar ist, kann der Ausbau im Untersuchungsgebiet im weiteren Verlauf der Sanie-
rung unterstitzt werden. Insbesondere im Neuordnungsbereich im Norden des Unter-
suchungsgebietes sind Potenziale fir die Nutzung von Sonnenenergie gegeben.

Gerade im Vorfeld zur Durchfihrung umfassender Straldienumgestaltungsmalnahmen
bzw. zu Modernisierungsvorhaben an kommunaler Infrastruktur ist zu prifen, inwieweit

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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3.4

34.1

Nah- / Fernwarmenetze bertcksichtigt oder regenerative Energien zur Versorgung ein-
gesetzt werden konnen. Dabei sollte nicht die Versorgung von Einzelgrundstticken im
Vordergrund stehen, sondern die Anbindung von Baublécken bzw. Quartieren, um die
Ressourcen maoglichst flichendeckend einzusetzen.

Bausubstanz

Ein maf3gebliches Beurteilungskriterium fir den Sanierungsbedarf im Quartier einer-
seits und die Erarbeitung des gebietsbezogenen integrierten stadtebaulichen Entwick-
lungskonzeptes andererseits ist die Einschatzung der vorhandenen Gebaudesubstanz.

Zustand der Gebaude

Im Untersuchungsgebiet befinden sich zum Zeitpunkt der Untersuchung insgesamt 55
Haupt- und Nebengebaude. Diese wurden in vier Kategorien eingeteilt. Mal3stab fur die
Zuordnung war der von auf3en sichtbare Zustand der Geb&ude, der u. a. anhand des
Zustands der Fassade, der Dachdeckung und der Regenschutzanlagen sowie der
Fenster und Tlren bewertet wurde. Der Zustand der Sanitarinstallationen und der Hei-
zung kann nur bedingt von auf3en eingeschatzt werden (z. B. neue Entliftungsrohre im
Dachbereich). Zusammen mit der fehlenden Kenntnis des Zustands im Inneren der Ge-
baude kann dies im Einzelfall noch zu einer Fehleinschatzung fihren. Vor Beginn kon-
kreter Baumalnahmen an den Einzelgebauden ist deshalb anhand ausfuhrlicher Mo-
dernisierungs- und Instandsetzungsgutachten die mit diesem Bericht vorliegende Ein-
schatzung des Bauzustandes zu Uberprifen.

Tabelle 5: Zustand der Gebaude

ohne / mit sehr geringen Mangeln

mit geringen bis mittleren Mangeln 5

mit erheblichen Mangeln 37 67
mit substanziellen M&ngeln 2 4
nicht bewertet / nicht einsehbar 7 13
Gesamt 55 100,0

(Quelle: WHS-Erhebungen, 2020)
Die Kartierung der Gebaudesubstanz ist dem nachfolgenden Plan zu entnehmen.

Der hohe Anteil der teilweise sehr schlechten Bausubstanz bei den Gebauden — "die
Kategorien ,schlecht” und “sehr schlecht / fir Nutzungszwecke ungeeignet” umfasst
insgesamt 71 % und erfordert gleichfalls aufwendige Instandsetzungen / Modernisie-
rungen.

Zu berlcksichtigen ist, dass rund 40 % der Endenergie in Deutschland fir Heizwarme
(Raumwarme + Warmwasserbereitung) verbraucht wird. Der Gberwiegende Teil davon
wird von privaten Haushalten — d. h. in Wohngeb&auden — verwendet.

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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Um die energetische Modernisierung von privaten Haushalten weiter voranzutreiben,
wird im Rahmen der Sanierungsdurchfiihrung auf konsequente fachliche Beratung der
Gebaudeeigentimer geachtet.

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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3.4.2 Denkmalschutz

Im Untersuchungsgebiet sind Gebaude mit Denkmaleigenschaft vorhanden, die im Plan
~.Gebaudezustand” dargestellt und in Anlage 2 ausfihrlich vorgestellt sind.

Die Belange der archdologischen Denkmalpflege im Untersuchungsgebiet werden be-
rihrt. Das Planungsgebiet umfasst Teile des historischen Ortskerns Calw (MA1, Abbil-
dung 4) mit der mittelalterlichen Kapelle mit Friedhof, dem Gutleuthaus und dem seit
dem Mittelalter genutzten Markt- und Festplatz (Kulturdenkmale nach 82 DSchG, MA4
in Abbildung 4). Das Planungsgebiet bertihrt nérdlich auRerhalb des Altstadtbereichs
Teile eines frihmittelalterlichen Graberfeldes. Mit dem Vorhandensein archéologischer
Uberreste aus den mittelalterlichen bis friihzeitlichen Siedlungsphasen des Ortes ist im
gesamten Gebiet zu rechnen. Klnftige Baumaflinahmen im betroffenen Priiffallbereich
bedirfen einer denkmalschutzrechtlichen Genehmigung. Die nicht dokumentierte Zer-
stérung von archaologischen Befunden ist unzulassig. Zu weiteren Details vgl. Stellung-
nahme des Landesamtes fur Denkmalpflege im Regierungsprasidium Stuttgart im An-
hang.

Abbildung 4: Plan zur archaologischen Denkmalpflege
(Quelle: Landesamt fiir Denkmalpflege im RP Stuttgart, Juli 2020)

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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Abbildung 5: Denkmalgeschiitztes Gebaude BischofstralRe 48
(Quelle: WHS)

Abbildung 6: Denkmalgeschiitzte Gebaude in der Bischofstral3e 56-62
(Quelle: WHS)
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3.5

3.5.1

Nutzung

Nutzungen im Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet ist von unterschiedlichen Nutzungen gepragt. Wahrend der
nordwestliche Teil des Gebiets stark gewerblich gepréagt ist, finden sich im stdwestli-
chen Teil vorwiegend Gebaude mit einer Wohnnutzung. Im Siden befindet sich eben-
falls der Bahnhof mit zentralem Busbahnhof und einem Parkhaus. An der Nagold ist
das Brauhaus Schonbuch gelegen. Sidlich des Brauhauses befinden sich ein Frisor,
ein Whirlpool Fachhandel und ein Immobilienmaklerbiro. Am Stadteingang befindet
sich zudem eine Tankstelle. Das Kinocenter Calw, stidlich der Tankstelle, steht leer, da
an dieser Stelle die Ein- und Ausfahrt des Tunnels der B296 geplant ist.

Das nordwestliche Gebiet am Hirsauer Wiesenweg ist vorwiegend gewerblich genutzt.
Auf dem sog. ,Deckenfabrikareal” befinden sich Teile einer Spedition und Lagerhallen,
deren Nutzung und Untermieter nicht naher bekannt sind. Die Kriminaldirektion Calw ist
vortbergehend im Hirsauer Wiesenweg 10 untergebracht. Als zukinftiger Standort der
Kriminaldirektion ist, nach entsprechenden Abbruchmafinahmen, das Areal des Beton-
werks vorgesehen.

Als stadtische Gemeinbedarfseinrichtungen sind im Gebiet das stadtische Museum im
Palais Vischer und im Gebaude Auf dem Brihl 2 die Kroatische Kulturgemeinschaft
e.V. zu nennen.

Abbildung 7: Dienstleister in der BischofstralRe
(Quelle: WHS)

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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Abbildung 8: Brauhaus
(Quelle: WHS)

Abbildung 9: Tankstelle am Stadteingang
(Quelle: WHS)

Abbildung 10: Lagerhallen im ,Deckenfabrikareal”
(Quelle: WHS)

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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Abbildung 11: Lager fur Baustoffe
(Quelle: WHS)

3.5.2 Nutzungsstruktur der Grundstiicke

Die Nutzungsmaoglichkeiten von Grundstticken hangen neben ihrem Zuschnitt und dem
Vorhandensein der ErschlielBung auch von seiner Grof3e und der nach Gebietstyp ent-
sprechend der Baunutzungsverordnung (BauNVO) zulassigen Uberbauung ab.

Der nordliche Teil des Untersuchungsgebietes ist bisher als eingeschranktes Gewerbe-
gebiet festgesetzt. Eine Umnutzung zum Wohnen ist vorstellbar. Die Grundstiicke in
diesem Bereich lassen aufgrund ihrer Grof3e eine héhere Nutzung zu, als sie derzeit
gegeben ist.

3.5.3 Nutzung der Gebaude

Um die infrastrukturelle Einordnung des Gebietes vornehmen bzw. um Aussagen uber
die Nutzung der Geb&aude treffen zu konnen, wurde auf Daten des Amtlichen Liegen-
schaftskataster-Informationssystems (ALKIS) zurtickgegriffen. Die Auswertung ist aus
nachfolgender Tabelle ersichtlich.

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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Tabelle 6: Gebaudenutzung

Wohngebaude 28 50
Handel und Dienstleistung 4 7
Geschafts- / Betriebsgebaude 13 24
Gebaude mit 6ffentlicher Nutzung 2 4
Gastronomie 1 2
Polizei 1 2
Nebengebaude 6 11
Gesamt 55 100,0
Davon Leerstand / drohender Leerstand 8/2 15/4

(Quelle: Amtliches Liegenschaftskataster Informationssystem ALKIS®, WHS-Auswertung)

Leerstande sind in der Regel ein Indiz fir bauliche und / oder funktionale Méangel. Diese
wurden nach Augenschein erfasst bzw. nach Angaben der Eigentimer und Mieter (Ka-
pitel 4) Gbernommen, welche drei weitere leerstehende Wohneinheiten nannten. Dabei
kann sich der Leerstand auch nur auf Geb&udeteile (z. B. Ladengeschaft im Erdge-
schoss) beziehen und / oder allgemein auf eine Unternutzung (z. B. landwirtschaftliche
Scheune, die ,nur” als Garage / Abstellraum dient).

Das vorhandene Nutzungsgeflige im Untersuchungsgebiet ist im folgenden Lageplan
kartiert.

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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4.
4.1

41.1

4.1.2

Burgerbeteiligung
Ergebnisse der Befragung von Eigentimern und Bewohnern

Allgemeines, Auswertungsquote

Im Benehmen mit der Verwaltung wurden im August 2020 die Eigentimer und Bewoh-
ner im Untersuchungsgebiet, sowie die Eigentiimer, die auRerhalb des Untersuchungs-
gebiets wohnen, angeschrieben und mit Hilfe eines Online-Fragebogens zu Aussagen
Uber das Untersuchungsgebiet angehdort. Bedingt durch die Coronapandemie konnten
keine Vor-Ort Beteiligungsveranstaltungen in grof3erem Rahmen durchgefuhrt werden.
Die Befragung wurde daher online durchgefiihrt, auRerdem konnte der Fragebogen te-
lefonisch besprochen werden. Dartiber hinaus wurde eine Birgersprechstunde zur Be-
fragung angeboten, flr welche es allerdings keine Anmeldungen gab. Insgesamt ergab
die Fragebogenaktion einen mafigen Rucklauf an ausgefullten Bogen, insbesondere
bei den Eigentimern. Insgesamt wurden 21 Befragungen von 94 angeschriebenen Ei-
gentimern und Bewohnern beantwortet. Hiervon sind 11 Eigentumer eines Grund-
stiicks im Sanierungsgebiet und 9 Bewohner.

Mit der Fragebogenaktion im Untersuchungsgebiet ,Nordlicher Stadteingang” wurde
neben dem Sanierungsbedarf (Beeintrachtigungen / Stérquellen) die personliche Ein-
stellung sowie die Mitwirkungsbereitschaft der Eigentimer erhoben. Alle Beteiligten er-
hielten gleichzeitig Gelegenheit, ihre persénlichen Anregungen und Bedenken zur Sa-
nierung vorzubringen.

Beeintrachtigungen / Storfaktoren im Wohn- und Gewerbeumfeld

Bei der Beurteilung der stadtebaulichen Missstande sind gemal § 136 BauGB die Si-
tuation des flieBenden und ruhenden Verkehrs, die wirtschaftliche Situation und Ent-
wicklungsféahigkeit sowie die infrastrukturelle ErschlieBung des Gebietes zu bertcksich-
tigen.

Bei der Fragebogenaktion wurde daher nach Beeintrachtigungen im Wohn- und Gewer-
beumfeld und nach Stérquellen gefragt. Aufgrund der Antworten (Basis: 21 Fragebo-
gen) der Eigentimer und Mieter im Untersuchungsgebiet ergeben sich nachfolgende
Tabellen, bei welchen Mehrfachnennungen mdéglich waren. Die grundsétzliche Frage-
stellung, ob Beeintrachtigungen tberhaupt vorliegen, wurde von rd. 88 % der Befragten
bejaht.
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Birgerbeteiligung

Tabelle 7: Beeintrachtigungen des Grundstiickes

Erschitterungen
Geruch / Rauchgase
Larm (Verkehr)
Verschmutzung
Vandalismus
Sonstiges

Gesamt
Basis: 21 Fragebtgen

(Quelle: WHS-Befragung, 2020)

11
14
14

49

17,4 %
57,9 %
73,7 %
73,7 %
21,1 %
10,5 %

Als eine schwerwiegende Ursache fur Beeintrachtigungen wurde der Verkehr mit
73,7 % aller Antworten auf die Frage nach Beeintrachtigungen als stérender Faktor an-
gegeben, welcher durch erhdhten Larm sowie durch mangelnde Gestaltung der Stra-
Renbereiche deutlich wird. Durch die Verlagerung der B296 im Zuge des Tunnelbaus
entsteht Potenzial zur Verbesserung der verkehrlichen Situation insbesondere entlang
der Bischofstral3e. Bei den unter ,Sonstiges” gegebenen Erlauterungen wurden auf
konkrete Stérungen aus Einrichtungen in der Nachbarschaft bzw. bauliche Mangel ver-

wiesen.
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Tabelle 8: Storfaktoren im Gebiet

Fehlende 6ffentliche Stellplatze 7 36,8%
Fehlende private Stellplatze 9 47,4%
Fehlende Grinflachen 9 47,4%
Unattraktive StraRen- u. Freiraumgestaltung 8 42,1%
Schlechte Bausubstanz 3 15,8%
Negatives Image im Umfeld 8 42,1%
Unattraktive Nachbarschaft 5 26,3%
Schlechte digitale Internetverbindung 7 36,8%
Sonstiges 3 10,5%
Gesamt 58

Basis: 23 Fragebtgen

(Quelle: WHS-Befragung, 2020)

In 36,8 % der rucklaufigen Fragebdgen dulRerten die Befragten eine schlechte Inter-
netanbindung als Storfaktor im Untersuchungsgebiet. Konkrete Wiinsche gab es zudem
nach einem Rad- und FuBweg entlang der Nagold, Spiel- und Sportplatzen, einem Bier-
garten entlang der Nagold, einem Einstieg fur Boote und Stand-Up Paddler, einer Kon-
zert-Location, einem Theater, einem Kino, einem Hallenbad und Kultureinrichtungen.

36,8 % der Befragten wiinschen sich eine Ausweitung des Angebotes an 6ffentlichen
und 47,4 % der Befragten an privaten Parkplatzen. Dem ruhenden Verkehr sollte daher
ebenfalls angemessene Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Am héaufigsten wurden fehlende Grunflachen und die unattraktive Straf3en- und Frei-
raumgestaltung als Storfaktoren genannt. Hier besteht also grol3er Bedarf an der Er-
neuerung und Gestaltung dieser Flachen.
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Tabelle 9: Verbundenheit mit dem Wohnquartier

Keine Umzugsabsichten 12 70 %
Umzugsabsichten 3 18 %
Keine Angabe 2 12 %
Aus beruflichen Griinden 1 16,7 %
Umzugsabsichten, weil die Wohnung nicht

. . 1 16,7 %
mehr den Anspriichen genigt
Umzugsaf_bsmhten, weil das Wohnumfeld nicht 3 50.0 %
mehr gefallt
Aus sonstigen Griinden 1 16,7 %
Gesamt 6 100,0 %

(Quelle: WHS-Befragung, 2020)

Derzeit bestehen bei 18 % der befragten Bewohnern Umzugsabsichten. Besonders,
weil das Wohnumfeld nicht mehr den Anspriichen der Bewohner entspricht. Eine Auf-
wertung des Wohnumfelds im Zuge der Erneuerung ist daher wichtig.

4.1.3 Erhebungsergebnisse zu energetischen Standards

Ergebnisse zu energetischen Standards der Gebaude im Untersuchungsgebiet konnten
durch die schriftliche Befragung der Eigentiimer, Mieter und Pé&chter erzielt werden.
Einen ersten Anhaltspunkt ergibt sich aus dem Gebaudealter. Aufgrund der Antworten
der Eigentumer im Untersuchungsgebiet, ist das Geb&udealter in nachfolgender Ta-
belle dargestellit.

Tabelle 10: Durchschnittliches Geb&udealter

Alter als 40 Jahre 8 100,0 %
Zwischen 20 und 40 Jahre 0 0,00 %
Junger als 20 Jahre 0 0,00 %
Keine Angabe 0 0,00 %
Gesamt 8 100,0 %

(Quelle: WHS-Befragung, 2020)
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4.1.4

Die Mehrzahl der Geb&aude im Untersuchungsgebiet, die durch die Teilnehmer der Fra-
gebogenaktion beschrieben wurden, stammt aus dem Zeitraum vor 1980. Bei Gebau-
den dieses Baualters wurden bei ihrer Errichtung keine besonderen Anforderungen fur
einen effizienten Energieeinsatz gestellt. Ohne erfolgte Modernisierungen haben diese
Gebéaude in der Regel einen hoheren Energieverbrauch als heutige Neubauten.

Einen weiteren Hinweis liefert der Energieausweis. Bei Errichtung, Anderung oder Er-
weiterung von Geb&uden ist nach dem Geb&udeenergiegesetz (GEG 2020) ein Ener-
giebedarfsausweis auszustellen. Einem potenziellen Kaufer, Mieter, Pachter oder Lea-
singnehmer eines bebauten Grundstiicks, Wohnungs- oder Teileigentums ist auf Ver-
langen unverziglich ein Energieausweis zugéanglich zu machen (GEG 2020 887 Abs.1).
Es kann heute davon ausgegangen werden, dass fur Gebaude, welche vermietet sind,
ein entsprechender Energieausweis vorliegt und damit auch Erkenntnisse zum energe-
tischen Zustand des Gebaudes gewonnen werden kénnen. Entsprechend kann daraus
auch ein Modernisierungsbedarf abgeleitet werden.

Die Befragung der Grundstiickseigentiimer hat ergeben, dass lediglich fir 3 der Ge-
baude ein Energieausweis Uberhaupt vorliegt. Diese weisen mittlere Verbrauchswerte
aus.

Fur die Gebaude, welche noch keinen Energieausweis haben, kdnnte ein bisher man-
gelndes Interesse der Eigentimer am energetischen Zustand ihres Gebaudes eine
Rolle spielen. Dies deutet jedoch auch darauf hin, dass energetische Modernisierungen
bisher weitestgehend unterlassen wurden. Damit kann zumindest in energetischer Hin-
sicht bereits ein erhdhter Modernisierungsbedarf fiir die Mehrzahl der Gebaude im Un-
tersuchungsgebiet unterstellt werden.

Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarf

Weitere Hinweise fiir die Sanierungsbedurftigkeit eines Gebaudes geben die in der Ver-
gangenheit durchgefiihrten Modernisierungs- und Instandsetzungsmaf3nahmen.

Die Gebaudeeigentimer wurden zum Zeitpunkt der letzten ihnen bekannten Maf3nah-
men an relevanten Bauteilen befragt (z. B. Dach, Fassade, Fenster, Heizung usw.).
Diese Aussagen wurden mit den durchschnittlichen Instandsetzungsintervallen dieser
Bauteile in Beziehung gesetzt. Wurde das Instandsetzungsintervall Uberschritten, wird
ein Handlungsbedarf gesehen, bei einer Uberschreitung des 1,5-fachen Instandset-
zungsintervalls ein dringender Handlungsbedarf unterstellt.

Je nach Bauteil konnten 4 bis 9 der Befragten keine Angaben zur letzten Erneuerung
der Bauteile machen. Damit kann unterstellt werden, dass diese langer zurlckliegt und
insofern ein weiterer Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarf besteht.

Als zusatzliches wichtiges Indiz fur eine Modernisierungsbedurftigkeit der Gebaude
wurde eine Selbsteinschatzung der Eigentimer zu ihrem Geb&ude herangezogen. Der
Gebaudezustand wurde von den Eigentimern der Gebaude von 44 % (4) als gut und
von 56 % (5) als mittelm&Rig eingeschétzt. Kein Eigentuimer schatzte sein Gebaude als
schlecht ein.
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4.1.5

Besonders im sudlichen Bereich des Untersuchungsgebietes entlang der BischofstralRe
besteht Instandsetzungs- und Modernisierungsbedarf bei vielen privaten Gebauden. Im
nordlichen Bereich ist eine Neuordnung durchzufuhren.

Dies spricht fur die Durchfihrung eines Sanierungsverfahrens im jetzigen Untersu-
chungsgebiet ,Noérdlicher Stadteingang” zur Beseitigung der Unternutzung und der vor-
gefundenen Substanzmangel.

Einstellung zur Sanierung und Mitwirkungsbereitschaft

Bei der Untersuchung der Mitwirkungsbereitschaft der Eigentiimer ist zu beachten, dass
Aussagen im Stadium der vorbereitenden Untersuchungen verstandlicherweise keine
absolute Verbindlichkeit haben kénnen. Aus der Fragebogenaktion ergibt sich hierzu
nachfolgendes Ergebnis (grundstiicksbezogen):

Tabelle 11: Mitwirkungsbereitschaft

Ja 4 44,4 %
Bedingt 5 55,6 %
Nein 0 0,0 %
Keine Angabe 0 0,0 %
Gesamt 9 100,0 %

(Quelle: WHS-Befragung, 2020)

Zur Frage nach geplanten SanierungsmafRnahmen im privaten Bereich wurden von den
mitwirkungsbereiten Eigentiimern folgende Angaben (grundstiicksbezogen) gemacht,
wobei Mehrfachnennungen mdoglich waren:

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH



Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Birgerbeteiligung

Tabelle 12: Geplante MaRnahmen

Umfassende Modernisierung 1 10,00%
Teilsanierung 3 30,00%
Energetische Verbesserung (Heizung, 4 40,00%
Warmedammung)

Barrierefreier / altersgerechter Umbau 1 10,00%
Umnutzung von Wohnen in Gewerbe 0 0,00%
Umnutzung von Gewerbe in Wohnen 0 0,00%
Bau von Garagen, Stellplatzen 0 0,00%
VerauRRerung des Grundstiicks an Dritte 0 0,00%
Ubergabe von Grundstiick an Kinder 1 10,00%
Abbruch Gebaude ohne Neubau 0 0,00%
Abbruch Gebaude mit Neubau 0 0,00%
Sonstiges 0 0,00%
Gesamt

Basis: 14 Fragebtgen

(Quelle: WHS-Befragung, 2020)

Aus dem Ergebnis der Fragebogenaktion und auch aus spontanen AuRerungen von
Bewohnern im Untersuchungsgebiet anlasslich der Bestandsaufnahme kann von einer
durchaus positiven Einstellung zur Sanierung ausgegangen werden.

Der Grad der Mitwirkungsbereitschaft sollte zu gegebener Zeit durch eine intensive Be-
ratung und auch durch Offentlichkeitsarbeit geférdert werden.
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5.  Anhdrung der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Be-
lange

Im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen und gemaf § 139 BauGB i. V. mit
8 4 Abs. 2 und § 4a BauGB wurde mit Schreiben vom 13.07.2020 den Behérden und
sonstigen Tragern offentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die beabsichtigte
Planung beruhrt werden kann, Gelegenheit zur Stellungnahme und zur Unterrichtung
Uber ihre Absichten gegeben.

Von den angeschriebenen o6ffentlichen Aufgabentrdgern haben sich 26 Behorden und
sonstige Trager 6ffentlicher Belange geaul3ert.

Im Wesentlichen beinhalten die Stellungnahmen Hinweise und Anregungen zu den Pla-
nungen im Untersuchungsgebiet. Die Inhalte in Zusammenfassung:

Tabelle 13: Stellungnahmen Trager 6ffentlicher Belange

1 Stadt Wildberg  21.07.2020 X
2 LGRB RP- 04.08.2020 Evtl. bautechnische Er-
Freiburg schwernisse (Setzungsver-
halten Untergrund, Grund-
wasserflurabstand), u. U.
Gefahr Steinschlag/ Fels-
sturz, zu prifen ob Schutz
vorhanden. Baugrundunter-
suchungen durch priv. Inge-
nieurbiro empfohlen.
3 Sparkassen IT  27.07.2020 Schutz unterirdischer Kabel-
anlagen muss gewabhrleistet
sein. Erneute Planauskunft
ist bei Bauvorhaben von der
Sparkassen-IT einzuholen.
Siehe Anlage 3 und Plan.
4 Stadt Weil der  20.07.2020 X
Stadt

5 Netze BW 24.07.2020 Siehe Anlage 4
Stuttgart

6 ENCW Ener- 24.07.2020 Gas- und Stromleitungsanla-
gie Calw gen im Untersuchungsgebiet
Netze BW vorhanden. Frihzeitige Infor-
Korntal-Mn- mation tber Planungs- und
chingen Ausfiihrungsschritte erbeten.

(S. Anlage 5)
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10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

Arbeitsge-

meinschaft der

Naturfreunde

Bauordnungs-
amt Calw

ENCW GmbH
Gemeinde

Schoémberg

RP Stuttgart

Kampfmittel-

beseitigungs-
dienst

LNV BW

Netze BW
Herrenberg

Gemeinde
Neuweiler

RP Freiburg
Forstdirektion

RP Karlsruhe

RP Karlsruhe
Abt. 2

Stadt Bad
Wildbad

Schwabischer
Albverein

20.07.2020

29.07.2020

29.07.2020

30.07.2020

30.06.2020

18.08.2020

03.08.2020

16.07.2020

22.07.2020

12.08.2020

29.07.2020

31.07.2020

17.07.2020

Anhorung der Behdrden und
sonstiger Trager offentlicher Belange

Vertreten durch LNV

Hinweis auf Gestaltungssat-
zung (S. Anlage 6)

Bitte um weitere Beteiligung,
s. Anlage 7

Bitte um weitere Beteiligung

Empfehlung einer Gefahren-
verdachtserforschung (Aus-
wertung von Luftbildern). Be-
arbeitungszeit: 34 Wochen.
Verzicht auf weitere Beteili-
gung.

S. Anlage 8

Bitte um weitere Beteiligung.

S. Anlage 9

Der Gasleitungsbestand im
Baubereich ist im nétigen
Umfang zu sichern. Erhe-
bung des aktuellen Leitungs-
bestands bei der Planaus-
kunft der Netze BW vor Bau-
beginn. Bitte um weitere Be-
teiligung.

s. Anlage 5

S. Anlage 10

Geplantes Tunnelprojekt im
Untersuchungsgebiet, s. An-
lage 11

S. Anlage 12

Vertreten durch LNV
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20 Stadtbrand-
meister Calw

21 Bundeswehr

22 Handwerks-
kammer Karls-
ruhe

23 Telekom

24 Vermdgen und
Bau BW

25 Gemeinde
Neuweiler

26 Stadt Calw
StraRenver-
kehrsbehorde

27 Landratsamt
Calw Abteilung
Bauordnung

28 Landesamt fir
Denkmalpflege

18.08.2020

15.07.2020

28.07.2020

05.08.2020

10.08.2020

16.07.2020

05.08.2020

11.08.2020

09.09.2020

Anhorung der Behdrden und
sonstiger Trager offentlicher Belange

Parkplatz vor dem Kessel-
haus der ehemaligen De-
ckenfabrik wird u. U. fir eine
Erweiterung des Feuerwehr-
hauses bendtigt. S. Anlage
13 mit Plan

Keine Bedenken bei Bau-
héhe bis 30 m tber Grund
(Funkdienststelle), Anderun-
gen an der B 296 miissen im
Einzelfall gepruft werden.

Keine AuRerung

Angaben erfolgen nach Vor-
lage der endgtiltigen Aus-
bauplane.

Uberschwemmungsgebiete
Hirsauer Wiesenweg sudl.
der Sannwaldbriicke, ,Auf
dem Brihl®, Bischofstraf3e.
Hochwasserschutz und Ge-
wasserrandstreifen 5m ent-
lang der Nagold. Hochwas-
serrisiken sind zu bertck-
sichtigen.

Altlasten sind zu beriicksich-
tigen.

Die Vertraglichkeit von Woh-
nen und Gewerbe ist in Be-
zug auf den Immissions-
schutz zu beachten.

Die Planung des Tunnels im
Bereich der B296 ist zu be-
achten.

Bitte um weitere Beteiligung
s. Anlage 14

Siehe Anlage 2 und Kapitel
3.4.2

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH



Anhérung der Behérden und
Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” sonstiger Trager offentlicher Belange

Aus den Stellungnahmen ergeben sich keine Anhaltspunkte, welche die beabsichtigte
Sanierung des Gebietes unmoglich machen bzw. erheblich erschweren wirde. Gerade
fur den Neuordnungsbereich im Norden des Untersuchungsgebiets wird voraussichtlich
die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich werden. In diesem Verfahren wer-
den die relevanten Belange intensiv gepriift werden. Im Ubrigen werden bei Einzelvor-
haben die jeweiligen Belange geprift.

Die Belange der Bewohner und Betriebe werden im Rahmen der Sanierung beachtet.
Erforderlichenfalls werden diese im Sozialplan Berlcksichtigung finden.

Den Belangen des Denkmalschutzes wird im Sinne einer erhaltenden Erneuerung be-
sonders Rechnung getragen werden. Vorhaben an bzw. in der Umgebung von Denk-
malen werden in dieser Hinsicht besonders geprift werden. Der Denkmalschutz wird
insbesondere bei Baugenehmigungsverfahren weiter beteiligt.

Die gegebenen Anregungen werden im weiteren Verlauf der Sanierung zu gegebener
Zeit mit den entsprechenden Behérden und Tragern 6ffentlicher Belange abgestimmit.
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6. Bestandsanalyse

Auf Grundlage der Ergebnisse der Bestandsaufnahme sowie der vorgenommenen Er-
hebungen und Datenauswertungen werden die Mangel und Konfliktbereiche im Unter-
suchungsgebiet im Folgenden zusammengetragen.

6.1 Defizite in der Siedlungsstruktur

Das Untersuchungsgebiet ist von Nutzungskonflikten und ungenutzten
Flachenpotenzialen gekennzeichnet. Dazu gehort fir die umgebende Wohnbebauung
die stérende Emissionsbelastung des Betonwerkes. Im Bereich der Tuchfabrik
bestehen ungenutzte Flachenpotenziale. Dem Stadteingangstor fehlt von Norden her
kommend eine einladende Stadteingangssituation. Auch die Nagold ist wenig
zuganglich und erlebbar und die Grinflachen am Stadteingang sind wenig genutzt und
unzureichend gestaltet. Das Wohn- und Mischquartier in Richtung des Bahnhofs ist
stark vom Verkehr auf der BischofstralRe belastet. Defizite finden sich auch in der
mangelhaften, nicht-barrierefreien Fihrung der Gehwege entlang der Bischofstral3e
sowie inadaquater Rad- und Fuliwegverbindungen.

6.2 Substanzmangel und Leerstéande

Auffallend ist die Anzahl von Gebauden mit schlechter bzw. sehr schlechter Bausub-
stanz im Untersuchungsgebiet. Dabei spielt nicht nur die aul3ere Erscheinung der Ge-
baude, sondern insbesondere auch der Ruckstand an grundlegenden Modernisierun-
gen und energetischen Sanierungen eine bedeutende Rolle.

Im Rahmen der Begehungen und Erhebungen vor Ort wurden auch Geb&audeleerstande
erfasst. Durch leerstehende Gebaude oder -teile verliert die Bausubstanz rasch an
Qualitat, was in der Folge den Sanierungsbedarf erhdéht und gré3ere Investitionen in
die Modernisierung und Instandsetzung erforderlich macht.

Des Weiteren haben leerstehende Gebaude eine negative Wirkung auf das direkte
Umfeld, wodurch im Falle einer Haufung von Leerstdnden auch das Gesamtbild des
Untersuchungsgebietes gepragt wird. Diese fihrt dann oftmals dazu, dass Investitionen
insgesamt zurtickgehalten werden. Leerstehende Gebéaude sollten daher ziigig einer
neuer Nutzung zugefihrt werden oder durch eine Neubebauung ersetzt werden.
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Abbildung 12: Fabrikhalle im Deckenareal
(Quelle: WHS)

Abbildung 13: Ehemaliges leerstehendes denkmalgeschitztes Kinocenter —

Abriss im Zuge des Tunnelneubaus geplant
(Quelle: WHS)
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Abbildung 14: Modernisierungsbedurftige Gebaude in der Bischofstral3e
(Quelle: WHS)

Abbildung 15: Lagerhalle mit Substanzméngeln
(Quelle: WHS)
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6.3

6.4

Wohnungsbedarf

Aus der Bevolkerungsprognose in Kapitel 3.2 ist ein steigender Bedarf an Wohnraum
in Calw bei einer steigenden Bevolkerungsentwicklung ersichtlich. Um den steigenden
Wohnraumbedarf zu decken sollen die denkmalgeschiitzten Wohnhauser entlang der
BischofstralR3e saniert werden. Potential zur Innenentwicklung fur die Wohnnutzung ist
auch auf dem Areal der ehemaligen Deckenfabrik gegeben.

Mogliche Konflikte mit Nutzungen und Grundversorgung

Die zumeist denkmalgeschitzten Wohngebéaude im Siden des Untersuchungsgebietes
in Richtung Bahnhof sind von einer starken verkehrlichen Belastung durch die
BischofstraRe betroffen. Bei der Bischofstralle (B296) handelt es sich um eine
vielbefahrene DurchgangstralRe die starke Belastungen durch LArm und Feinstaub fir
die anliegenden Hauser zur Folge hat. Weiterhin sind auch erhebliche Schadigungen
an der historischen Bausubstanz in diesem Bereich zu verzeichnen. Durch die geplante
Kernstadtumfahrung der B296 werden die Konflikte beseitigt.

Auch von den Betrieben im Norden des Untersuchungsgebiets gehen Belastungen
durch Larm, Verunreinigungen und Erschitterungen aus. Diese Flachen weisen
funktionale Mangel und eine Unternutzung auf.

Abbildung 16: Nutzungskonflikte mit der angrenzenden Wohnbebauung ergaben sich
durch Emissionen der vorhandenen Betriebe — Abriss und zukiinftige Nutzung als

Standort der Kriminalpolizei
(Quelle: WHS)
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6.5 Storende und ortsfremde Gestaltung

Der sudliche Bereich des Untersuchungsgebietes ist durch denkmalgeschitzte
Wohnhauser gepragt. Direkt angrenzend befindet sich der Bahnhof. Die vielbefahrene
Stralle und die unibersichtliche Situation am Stadteingangsbereich stellen eine
storende  Gestaltung des Raums dar. Der nordliche Bereich des
Untersuchungsgebietes, welcher von Gewerbe und Fabrikhallen gepragt ist, hat
Potential in der Gestaltung, Ordnung und Entwicklung, von z.B. Wohnbebauung.

Abbildung 17: Stadteingangsbereich
(Quelle: WHS)

6.6 Defizite im 6ffentlichen Raum

Der 6ffentliche Raum im Untersuchungsgebiet weist unterschiedliche Defizite auf. Das
Parkhaus und das Bahnhofgebaude im Siden des Untersuchungsgebietes sind
modernisierungsbedurftig. Die Ful3g&ngerunterfiihrung vom Bahnhof ausgehend als
Anbindung zum historischen Zentrum ist schwach beleuchtet und wenig ansprechend
gestaltet. Die Gehwege entlang der dstlichen Stral3enseite der BischofstralRe sind im
sudlichen Bereich des Untersuchungsgebietes sehr eng, Fahrradwege sind keine
vorhanden. Im nordlichen Bereich des Untersuchungsgebiets fehlen auf der Uferseite
Rad- und FuBwege ganzlich. An der Kreuzung B296/K4325 gegenuber der Tankstelle
ist eine Griunflache vorhanden. Aufgrund der Lage an der vielbefahrenen Kreuzung hat
die GriUnflache nur eine geringe Aufenthaltsqualitat. Hier bestehen jedoch grof3e
Potenziale zur Steigerung der Erlebbarkeit und Renaturierung der Nagold, wenn diese
zuganglicher gestaltet wird. Auch im stdlicheren Bereich werden durch die Verlagerung
des Verkehrs der B296 Potenziale zu einer verbesserten Zugénglichkeit der Nagold
geschaffen. Im nérdlichen, bisher gewerblich gepragten, Bereich sind grol3e Potenziale
zur Renaturierung des Uferbereichs der Nagold, sowie zur Schaffung von hochwertigen
Grunflachen vorhanden.

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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Abbildung 18: Enger Gehweg entlang der Bischofstralle
(Quelle: WHS)

Abbildung 19: Modernisierungsbedurftiger Bahnhofsbereich
(Quelle: WHS)

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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Abbildung 20: Wenig ansprechend gestaltete Ful3gangerunterfiihrung in die Altstadt
(Quelle: WHS)

Abbildung 21: Griinflache gegenuber der Tankstelle.

Der Uferweg kann fortgesetzt werden.
(Quelle: WHS)
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Abbildung 22: Potentiale zur Gestaltung der Nagold im Gewerbegebiet

am Hirsauer Wiesenweg
(Quelle: WHS)

6.7 Verkehr

Im Untersuchungsgebiet liegt die Bischofstrale als Teilstrecke der B296 als
Hauptverkehrsstral3e. Wie oben erwahnt ist die verkehrliche Belastung mit den folglich
auftretenden Verkehrsstaus entlang der Bischofstral3e sehr stark ausgeprégt, was auch
von den befragten Einwohnerinnen und Einwohnern oft angemerkt wurde. Die
Belastungen bestehen nicht nur an Werktagen, sondern auch an den vom
Naherholungsverkehr gepragten Wochenenden und Feiertagen. Durch die geplante
Kernstadtumfahrung der B296 im Zuge des Tunnelbaus sind grofe
Verkehrsentlastungen zu erwarten.

Fahrrad- und FuRBwege sind, wie bereits erwahnt, insbesondere entlang des
Nagoldufers nicht vorhanden, bzw. nicht adaquat.

Am Hirsauer Wiesenweg ist eine Stral3ensanierung notwendig. Auch hier ist keine
adaquate FuR- und Radwegverbindung gegeben. Diese koénnte entlang des
Nagoldufers geschaffen werden.

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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Abbildung 23: Unubersichtliche Einfahrt zur Tankstelle
(Quelle: WHS)

Abbildung 24: Aufwertung Belag Hirsauer Wiesenweg
(Quelle: WHS)

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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Gebietsbezogenes integriertes

Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteigang” stadtebauliches Entwicklungskonzept

7.

Gebietsbezogenes integriertes stadtebauliches Entwicklungs-
konzept

Die Planungsempfehlungen wurden auf der Grundlage der Ergebnisse der Bestands-
aufnahme und nach Abstimmungsgesprachen mit der Stadt Calw unter Beachtung der
vorgefundenen Méangel und Konflikte erarbeitet. Das gebietsbezogene integrierte stad-
tebauliche Entwicklungskonzept ist keinesfalls als starre Planung zu verstehen; es dient
als Leitlinie fir mogliche Entwicklungen des Untersuchungsgebietes im stadtebaulichen
Geflige und ist bei der weiteren Sanierungsdurchfiihrung entsprechend fortzuschrei-
ben.

Notwendig ist ein abgestimmter Ablauf der Einzelmal3nahmen, unter jeweiliger Abwa-
gung privater und o6ffentlicher Interessen. Bei allen Planungs- / Lésungsansétzen soll
ein durchgéngiges stadtebauliches Prinzip erkennbar bleiben, wobei die Stadt Calw
durch planerische Vorgaben, gezielten Mitteleinsatz und durch die Aufwertung des
Wohn- und Gewerbeumfeldes die Rahmenbedingungen flr private Investitionen ver-
bessert.

Die Zielstellungen und Losungsanséatze sind wahrend der Durchfiihrung der stadtebau-
lichen Sanierungsmafnahme mit den Blrgerinnen und Birgern in weiteren Beteili-
gungsverfahren zu diskutieren und weiter zu entwickeln.

Das vorgeschlagene gebietsbezogene integrierte stadtebauliche Entwicklungskonzept
basiert auf der Auswertung der Bestandsaufnahme bzw. der Konfliktanalyse und nennt
Mafnahmen zur Behebung der festgestellten Missstande.

Auch Uberortliche Planungen finden Niederschlag im gebietsbezogenen integrierten
stadtebaulichen Entwicklungskonzept.

Aus der Haufung von Missstanden und Fehlentwicklungen und im Hinblick auf die
Durchfuhrbarkeit der Mal3Bnahmen ergeben sich Handlungsschwerpunkte / Prioritaten
und damit Anhaltspunkte flr den vorrangigen Einsatz der zur Verfligung stehenden Fi-
nanzierungsmittel sowie die weitere planerische Vorbereitung.

Zur Beseitigung der stadtebaulichen Missstande werden bei der Sanierungsdurchfiih-
rung folgende vorlaufige Sanierungsziele angestrebt:

= Neustrukturierung und Umnutzung leerstehender, fehl- oder mindergenutzter Fla-
chen und baulich vorgenutzter Brachflachen, fiir andere Nutzungen, z. B. den Woh-
nungsneubau, Gewerbe und hochwertige Dienstleistungen,

= Starkung, Revitalisierung und Erhalt der Funktionsfahigkeit bestehender Zentren,
Profilierung der kommunalen Individualitdt, Sicherung und Erhalt denkmalpflege-
risch wertvoller Bausubstanz sowie stadt- und ortsbildpragender Gebaude, Schaf-
fung einer attraktiven und barrierefreien Anbindung an das Zentrum und zum Nah-
erholungsraum Nagold

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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= ganzheitliche 6kologische Erneuerung mit den vordringlichen Handlungsfeldern
Energieeffizienz im Altbaubestand, Verbesserung des Stadtklimas, Reduzie-
rung von Larm und Abgasen, Aktivierung der Naturkreislaufe in den festgelegten
Gebieten, Aufwertung des offentlichen Raumes und des Wohnumfeldes durch
Schaffung und Erhalt sowie Qualifizierung von multifunktionalen Grin- und Freir&u-
men, Schaffen eines Uferwegs an der Nagold und Starkung des Ful3- und Radver-
kehrs

= Schaffung von Wohnraum durch Umnutzung, Modernisierung und Aktivierung von
Flachen und leerstehenden Immobilie,

= MaRnahmen zur Anpassung vorhandener Strukturen an den demografischen Wan-
del (insbesondere MalRnahmen zur Erreichung von Barrierefreiheit bzw. —armut
im Offentlichen Raum und zum generationengerechten Umbau von Wohnun-

gen).

Die Stadt Calw setzt sich bereits seit langem fur die Erhaltung des Gebaudebestandes,
insbesondere der denkmalgeschitzten Geb&ude ein. Dies fuhrt regelmailig zu einer
Beseitigung von Wohnungsleerstand und ggf. Erweiterung des Wohnungsangebotes
durch mindergenutzte Gebaudeteile. Im Antragsgebiet befinden sich zahlreiche Grund-
stucke mit Teilleerstanden und drohenden Leerstanden sowie abbruchreifer Geb&audes-
ubstanz. Diese bieten grof3zugiges Entwicklungspotenzial fir moderne Neubebauung
fur Wohnen und Gewerbe. Durch Umbaumafinahmen soll ebenfalls weiterer Wohnraum
gewonnen werden.

Um Leerstande im geplanten Sanierungsgebiet zu beheben bzw. zu verhindern muss
das Gebiet durch Gebaudesanierung und Modernisierungsmafnahmen an Attraktivitat
gewinnen. Daraus soll eine positive Strahlwirkung auf das direkte Umfeld sowie auf das
Gesamtbild der Stadt wirken.

Gesprache mit Eigentiimern und zu leerstehenden bzw. untergehenden Geb&uden wur-
den bereits gefuihrt sowie Grunderwerbe getatigt. Um weitere Grundstiicke und Ge-
baude, die fur die Umsetzung des gebietshezogenen integrierten stadtebaulichen Ent-
wicklungskonzepteses wichtig sind, durch Zwischenerwerb und Erwerb sichern zu kén-
nen, sind die Aufnahme in ein Forderprogramm der stadtebaulichen Erneuerung und
die férmliche Festlegung eines Sanierungsgebiets unerlasslich. Durch die Verzahnung
von Wohnen und nicht stérendem Gewerbe mit der Schaffung von neuem Wohnraum
im nordlichen Bereich und der Ausbildung eines attraktiven nérdlichen Stadteingangs
mit einer attraktiven An- und Einbindung der Stadtmitte werden zukunftsfahige Struktu-
ren gebildet.

Durch die wohnungswirtschaftlichen MaRnahmen soll Neubauland in einer Gré3enord-
nung von ca. 2 ha eingespart werden.

Im Bereich der ehemaligen Deckenfabrik ist eine Neuordnung vorgesehen. Eigentimer-
gesprache wurden dafiir schon durchgefiihrt. Noch ist keine stadtebauliche Konzeption
fur das Areal vorhanden, daher ist die Anzahl der entstehenden Wohneinheiten noch
ungewiss.

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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7.1 Entwicklungs- und Sanierungsziele / Prioritaten

Aus der Haufung von Missstanden und Fehlentwicklungen und im Hinblick auf die
Durchfuhrbarkeit der Mal3nahmen ergeben sich Handlungsschwerpunkte / Prioritdten
und damit Anhaltspunkte flr den vorrangigen Einsatz der zur Verfligung stehenden Fi-
nanzierungsmittel und fur die weitere planerische Vorbereitung.

Die Entwicklung des Sanierungsgebietes ,Noérdlicher Stadteingang” ist durch drei grof3e
MafRnahmen und Handlungsschwerpunkte gepréagt:

1) Die Stadt Calw soll durch den Bau einer Kernstadtumfahrung im Zuge der B 296
vom Durchgangsverkehr entlastet werden. Mit einem Baustart ist in den nachsten
Jahren zu rechnen. So kann die Bischofstrae und angrenzende Bebauung (vor-
nehmlich Kulturdenkmaéler) deutlich aufgewertet werden.

2) Der Sitz der Kriminalpolizeidirektion des geplanten neuen Polizeiprasidiums wird in
Calw sein. Als Standort ist das Betonwerk am Hirsauer Weg vorgesehen, da dieses
schon lange ein Storfaktor darstellt. Der Grunderwerb wurde bereits getétigt.

3) Der Schliisseleigentiimer des Deckenfabrikareals hat die Bereitschaft signalisiert,
den ansassigen Betrieb an einen anderen Standort zu verlegen, womit im Gebiet
Potenziale fur eine Neuentwicklung entstehen. Eine entsprechende Nutzungskon-
zeption ist zu entwickeln.

Zur Beseitigung der stadtebaulichen Missstande werden bei der Sanierungsdurchfiih-
rung folgende Sanierungsziele fir die drei Schwerpunktstandorte angestrebt:

1. Innenstadteingangstor, BischofstrafRe und geplanter Tunnelbau

Schaffen einer Innenstadteingangssituation

Lenkung und Entzerrung der Verkehrsstrome, Verkehrliche Entlastung durch
Umlenkung des Durchgangsverkehr

Entlastung des Quartiers vom Durchgangsverkehr

Nutzung des Flachenpotenzials ,Altes Kino* zur verkehrlichen Umstrukturierung
(Tunnelbau)

Belebung des Park- und Freizeitbereiches an der Nagold
Gestaltung der offentlichen Verkehrsflachen und des 6ffentlichen Raumes
Modernisierung der Gebaudesubstanz

Erhalt und Sicherung denkmalgeschutzter, erhaltenswerter und pragender Ge-
baude

Aufwertung, Belebung und Schaffung von Aufenthalts- und Umfeldqualitat am
Busbahnhof

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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2. Zentraler Polizeistandort
= Nutzung des Flachenpotenzials der mindergenutzten Flache Betonwerk

= Schaffung eines zentralen Polizeistandortes (Neubau der Kriminalpolizeidirek-
tion sowie Polizeirevier Calw)

3. Quartier ehemalige Deckenfabrik
= Schaffen einer Stadteingangssituation
= Setzen einer Landmarke (Tuchfabrik)

= Neustrukturierung und Umnutzung leerstehender, fehl- oder mindergenutzter
Flachen fir andere Nutzungen, fur z. B. den Wohnungsneubau, Gewerbe und
hochwertige Dienstleistungen - Entwicklung einer Nutzungskonzeption

»= Erhalt und Sicherung denkmalgeschutzter, erhaltenswerter und pragender Ge-
baude

= Schaffung von Wohnraum, durch Aktivierung von Leerstédnden, durch Umnut-
zung, durch ergénzende zielgruppengerechte Neubauten mit erweitertem
Wohnangebot (z. B. Geschosswohnungsbau, Wohnen und Arbeiten, Wohnen
im historischem Gebaude)

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” MaRRnahmenprogramm

8.1

8.1.1

8.1.2

8.1.3

8.1.4

8.2

MalRnahmenprogramm
OrdnungsmafRnahmen (8 147 BauGB)

Bodenordnung und Erwerb von Grundstiicken

Zur Erreichung der Sanierungsziele ist eine flachenhafte Neuordnung der Grundstlicke
erforderlich. Hierzu kdnnen auch vorbereitende Grunderwerbe erforderlich werden.

Die geplante Herstellung und Anderung von ErschlieBungsanlagen und / oder die
Schaffung von Gemeinbedarfs- und Folgeeinrichtungen erfordert den Erwerb von
Grundsticken bzw. Grundsticksteilflachen.

Die geplante Neuordnung wird im Zuge der Sanierung weiter prazisiert werden. Insbe-
sondere ist zu prufen, ob die Durchfiihrung eines Umlegungsverfahrens nach dem
BauGB oder der Erwerb bzw. Tausch von Flachen ausreichend sein wird.

Umzug von Bewohnern und Betrieben

Die gewerblichen Betriebe beeintrachtigen das Wohnumfeld. Auf Grund dessen ist es
im weiteren Verlauf der Sanierung zu prufen, ob diese Betriebe gegebenenfalls an an-
derer Stelle ihre Tatigkeit fortsetzen kdnnen.

Freilegung von Grundstticksflachen

Zur Verwirklichung der Neuordnung ist auch der Abbruch einzelner Gebaude zur Vor-
bereitung einer Grundsticksneuordnung und Neubebauung entsprechend den stadte-
baulichen Zielen, erforderlich. Dies wird im Verlauf der Sanierungsdurchfiihrung noch
weiter prazisiert.

Herstellung und Anderung von ErschlieRungsanlagen

Zur Verbesserung der Handels- und Dienstleistungsstruktur ist die Aufenthaltsqualitéat
im offentlichen Raum zu verbessern. Dies bedingt eine Anderung der ErschlieRungs-
anlagen. In den Neuordnungsbereichen kann die ergéanzende Herstellung von Erschlie-
Bungsanlagen erforderlich werden. Zur Verbesserung der Parkraumsituation sind Park-
platze und / oder Parkierungsbauwerke herzustellen.

Baumaflinahmen (8 148 BauGB)

8.2.1 Modernisierung und Instandsetzung

Sofern wirtschaftlich vertretbar, kdnnen Gebaude in erneuerungsbedurftigem, aber er-
haltungswirdigem Zustand umfassend modernisiert und instand gesetzt werden. Ins-
gesamt ist der stadtebaulich gebotene Zustand, insbesondere der Wohngebé&ude ent-
sprechend ihrer Funktion und der das Ortshild pragenden Bedeutung herzustellen.
Durch die Gebietsbegehung konnte bei einer Vielzahl der Geb&ude ein deutliches Mo-
dernisierungspotenzial festgestellt werden.
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Zur Verbesserung der Wohnsituation im Gebiet wird auch die Ausweitung des Wohn-
raumangebotes durch Nutzung bisher nicht zum Wohnen genutzter Gebaude(-teile) so-
wie den Ausbau von ungenutzten Dachgeschossen angestrebt. MaRhahmen zur funk-
tionsgerechten Verwendung von Gebauden werden daher angestrebt.

8.2.2 Neubebauung und Ersatzbauten

In verschiedenen Arealen werden auf Grund der Neuordnung mehrere Neubauten ent-
stehen. Die geplante Auslagerung der gewerblichen Betriebe bietet Flachen fir neue
Gebéaude und attraktiven Wohnraum im Gebiet.
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9. Sozialplanung nach dem Baugesetzbuch

Gemal § 141 Baugesetzbuch sollen sich die vorbereitenden Untersuchungen auch auf
nachteilige Auswirkungen erstrecken, die sich fur die von der beabsichtigten Sanierung
unmittelbar Betroffenen in ihren persénlichen Lebensumstanden, im wirtschaftlichen
und sozialen Bereich voraussichtlich ergeben werden.

Die vorbereitenden Untersuchungen dienen somit zugleich der Vorbereitung eines ge-
gebenenfalls erforderlich werdenden Sozialplanes im Sinne des § 180 Baugesetzbuch.
Danach soll die Stadt Vorstellungen entwickeln und mit den Betroffenen erértern, wie
nachteilige Auswirkungen moglichst vermieden oder gemildert werden kénnen. Sind
Betroffene nach ihren personlichen Lebensumstanden nicht in der Lage, Empfehlungen
und anderen Hinweisen der Stadt zur Vermeidung von Nachteilen zu folgen oder Hilfen
Zu nutzen, oder sind aus anderen Griinden weitere MalRnahmen der Stadt erforderlich,
hat sie geeignete Mal3nahmen zu Uberprifen.

Gemal § 180 Abs. 2 BauGB sind das Ergebnis der Erérterungen und Priifungen (8§ 180
Abs. 1 BauGB) sowie die voraussichtlich in Betracht zu ziehenden MalRnahmen der
Stadt und die Moglichkeiten ihrer Verwirklichung schriftlich darzustellen (Sozialplan).
Zum jetzigen Zeitpunkt kann sich eine Erdrterung méglicher Auswirkungen der Sanie-
rungsdurchfihrung zunachst nur auf allgemein vorstellbare Planungsmdglichkeiten be-
ziehen (vgl. Sanierungsziele oben).

Die hieraus zu entwickelnden Losungsmdglichkeiten zur Vermeidung oder Milderung
negativer Auswirkungen kdnnen somit noch nicht personenbezogen sein. Sobald dann
im Verlauf der weiteren Vorbereitung und Durchfihrung der Sanierung negative Aus-
wirkungen auf Einzelpersonen erkennbar werden, missen die im Baugesetzbuch vor-
gesehenen Mdglichkeiten auf den Einzelfall angewendet und fir die betroffenen Perso-
nen individuell bericksichtigt werden.

Obwohl das Baugesetzbuch zur Erreichung der Sanierungs- und Bebauungsplanziele
Malnahmen verschiedener Art vorsieht (zum Beispiel Abbruch-, Modernisierungs- oder
Instandsetzungsgebot, erleichtertes Enteignungsverfahren), erscheint es aus heutiger
Sicht nicht erforderlich und angesichts der mit solchen MalRhahmen bekanntermal3en
verbundenen Problematik auch nicht geboten, im kinftigen Sanierungsgebiet tber-
haupt davon Gebrauch zu machen. Die Freiwilligkeit sollte an oberster Stelle stehen
und auf oben genannte Zwangsmittel sollte, wenn irgend méglich, verzichtet werden.

Die MalRBnahmen zur Attraktivierung des Strallenraumes und Wohn- und Arbeitsumfel-
des beschranken sich im Wesentlichen auf 6ffentliche Flachen, so dass hier keine ne-
gativen Auswirkungen im Sinne des Sozialplanes auf die Bewohner des Untersu-
chungsgebietes zu erwarten sind.
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Uber Entschadigungsleistungen fiir Gebaudesubstanzverluste kénnen in aller Regel
sowohl Anreize zur Schaffung von privaten Freiflachen durch den Abbruch von unge-
nutzten Nebengeb&auden oder den Neu- bzw. Umbau auf das tatsachlich bendttigte Maf3
gegeben, als auch soziale Harten fur die Eigentimer ausgeschlossen werden.

Da auf Modernisierungs- und Instandsetzungsgebote verzichtet werden sollte, durften
sich aus den ErneuerungsmafRnahmen bei Privatgebauden fur den Eigentiimer selbst
keine sozialen Harten ergeben.

Sollten Mieter ihre Wohnungen aufgrund von ModernisierungsmalRnahmen raumen
mussen, so kann eine Zwischenunterbringung in Ersatzobjekten oder der Bezug einer
neuen Wohnung notwendig werden. Zur Vermeidung sozialer Harten kénnen verschie-
dene LOosungsmaoglichkeiten gefunden werden, z.B. Ausgleichszahlungen bei Umzug,
Ubernahme der Mietkosten usw., die sich aus der personlichen Situation ergeben und
individuell erortert werden mussen.

Bei der sanierungsbedingten Verlagerung von Gewerbebetrieben ist stets darauf zu
achten, dass betroffene Betriebe durch diese Mal3inahmen nicht nachhaltig wirtschaft-
lich geschadigt oder gar in ihrer Existenz gefahrdet werden. Zur Abfederung oder Kom-
pensation sanierungsbedingter Eingriffe kdnnen durch die Ubernahme von Betriebsver-
lagerungskosten und anderer umzugsbedingter Vermdgensnachteile sowie Gewahrung
von Uberbriickungshilfen oder Betriebsausfallkosten soziale Harten ausgeglichen wer-
den; falls erforderlich, ist bei der Suche nach einem Ersatzbetriebsstandort aktive Un-
terstlitzung durch die Stadt angebracht.

Es ist nicht auszuschlieRen, dass sich im Verlauf der Sanierungsdurchfiihrung Prob-
leme in Einzelféllen ergeben werden, die im Rahmen eines Sozialplanes geldst werden
mussen.

Sind hiervon bei der Durchfiihrung im konkreten Falle Grundstiickseigentiimer, Mieter
oder Gewerbetreibende betroffen, wird nach der jeweils rechtlichen Situation die fiir die
Betroffenen schonendste Losung zur Durchfuhrung empfohlen, die stets auf freiwilliger
Basis in die Praxis umgesetzt werden sollte.
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10. Empfehlungen zur weiteren Vorbereitung und Durchfihrung
10.1 Abgrenzung / Festlegung des Sanierungsgebietes

Gemal § 142 Abs. 1 BauGB ist das Sanierungsgebiet so zu begrenzen, dass sich die
Sanierung zweckmafig durchfiihren lasst. Erganzend hierzu verlangen die Bestimmun-
gen des 8§ 136 BauGB eine einheitliche Vorbereitung und ziigige Durchfihrung der Sa-
nierungsmafnahme.

An die einheitliche Vorbereitung und ziigige Durchfiihrung der Sanierungsmafinahme
werden folgende Bedingungen geknipft:

* Nachweis des Vorhandenseins stadtebaulicher Missstéande,
»  Mitwirkungsbereitschaft der Betroffenen,

= Darlegung der stadtebaulichen Zielsetzung,

» Finanzierbarkeit der Malinahmen.

Die stadtebaulichen Missstande (Funktions- und Substanzmangel) wurden, ebenso wie
die zu verfolgenden stadtebaulichen Zielsetzungen vorstehend aufgezeigt. Aus der Be-
teiligung der Eigentumer, Mieter, Gewerbetreibenden und sonstiger Nutzungsberech-
tigter hat sich eine ausreichende Mitwirkungsbereitschaft fir die Erreichung der ange-
strebten Zielsetzungen ergeben.

Unter Berlcksichtigung der Ergebnisse der vorbereitenden Untersuchungen wurde fur
die Realisierung der nach diesem Bericht und dem gebietsbezogenen integrierten stad-
tebaulichen Entwicklungskonzept angestrebten SanierungsmalRnahmen eine Kosten-
und Finanzierungsibersicht erarbeitet. Aus dieser wurde der fiir die stadtebauliche Er-
neuerung erforderliche Forderrahmen abgeleitet.

Das Untersuchungsgebiet weist eine Flache von rd. 9,7 ha auf. Eine Veranderung der
Gebietsabgrenzung erscheint nach dem Ergebnis der vorbereitenden Untersuchungen
nicht sinnvoll zu sein, da die festgestellten Missstande und Mangel im privaten und 6f-
fentlichen Bereich nahezu gleichmafiig Gber das gesamte Gebiet verteilt sind.

Das so abgegrenzte Sanierungsgebiet hatte den Vorteil, dass mit den Sanierungsmalf3-
nahmen entsprechend der Mitwirkungsbereitschaft der Eigentiimer und den im Eigen-
tum der Kommune befindlichen Flachen gleichzeitig an mehreren Stellen begonnen
werden kann. Bei dem bewilligten Fordervolumen von 1,6 Mio. € ist hinsichtlich des
Mitteleinsatzes zu berlcksichtigen, dass nicht alle stadtebaulichen Missstande und
Mangel abschlieRend behoben werden kénnen, sondern dass es darauf ankommt, die
weitere eigenstandige Entwicklung und Regeneration des Gebietes durch geeignete
Malnahmen / Prioritédten wieder in Gang zu setzen.
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Es wird davon ausgegangen, dass die innerhalb dieses zukiinftig férmlich festgelegten
Sanierungsgebietes ,Noérdlicher Stadteingang” vorgesehenen MalRnahmen mit dem be-
antragten Forderrahmen und der Ausbildung von Prioritaten zligig begonnen werden
kénnen. Um das Defizit zwischen bendtigtem und bewilligtem Foérderrahmen auszuglei-
chen, ist mittelfristig eine Aufstockung des bewilligten Férderrahmens zu beantragen.
Ebenso ist die Mdglichkeit des Einsatzes von Fordermitteln aus anderen Programmen
(z. B. zur energetischen Verbesserung von Gebauden), sowie steuerliche Verginsti-
gungen (8 7h EStG) zur weiteren Finanzierung fortlaufend und im Einzelfall zu prifen.

Der Satzungsbeschluss zur férmlichen Festlegung des Sanierungsgebietes sollte kurz-
fristig gefasst werden, um die Durchfiihrung der SanierungsmalRhahme und die Ver-
wendung der zur Verfugung stehenden Stadtebauforderungsmittel rechtssicher umset-
zen zu kdnnen. Im weiteren Verfahren der Sanierung waren dann die Betroffenen auch
durch gezielte Offentlichkeitsarbeit, mittels Einzelgesprachen und Informationsveran-
staltungen Uber die Sanierungsabsichten und das Sanierungsverfahren weiter zu un-
terrichten, um die bestehende Akzeptanz und Mitwirkungsbereitschaft in der Bevdlke-
rung und bei den Beteiligten weiter zu verbessern.

Der Abgrenzungsvorschlag fir das geplante Sanierungsgebiet ergibt sich aus nachfol-
gendem Lageplan.
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10.2 Durchfihrungsfrist

Durch Gemeinderatsbeschluss ist gemafR § 142 (3) BauGB die Durchfiihrungsfrist fur
die Sanierungsmalnahme festzulegen. Diese kann nach den Regelungen des BauGB
bis zu 15 Jahre betragen.

Bei Aufnahme einer Sanierungsmafinahme in die Programme der stadtebaulichen Er-
neuerung betragt derzeit der Bewilligungszeitraum acht Jahre. Dieser wird nach derzei-
tiger Praxis in begriindeten Fallen um zwei Jahre verlangert. Die Programmaufnahme
erfolgt zum 07.04.2020.

Bei der festzulegenden Durchfihrungsfrist sollte somit ein Zeitraum von mindestens
zehn Jahren, zuziglich einer Restlaufzeit zur Durchfiihrung und dem Abschluss letzter
EinzelmalRnahmen, beschlossen werden. Das Ende der Durchflihrungsfrist sollte der-
zeit auf den 31.12.2034 festgelegt werden.

Kann die Sanierung — wider erwarten — nicht innerhalb der Frist durchgefiihrt werden,
kann die Frist ggf. durch einen weiteren Gemeinderatsbeschluss verlangert werden.

10.3 Abwagung und Entscheidung Uber das anzuwendende Sanierungsver-
fahren

Wahl Sanierungsverfahren

Mit der férmlichen Festlegung finden im Sanierungsgebiet besondere bodenrechtliche
Bestimmungen Anwendung, wobei der Kommune nach MalRgabe des § 142 Abs. 4
BauGB zur Durchfiihrung stadtebaulicher Sanierungsmafinahmen

= das Sanierungsverfahren unter Anwendung der besonderen sanierungsrechtlichen
Vorschriften der 88 152 bis 156a BauGB (, klassisches Verfahren“) oder

= das ,vereinfachte Sanierungsverfahren® unter Ausschluss dieser Vorschriften
zur Verfligung steht.

Die Entscheidung, welches Verfahren fir ein Sanierungsgebiet jeweils zu wahlen ist,
d. h. ob die Sanierung im ,klassischen Verfahren“ oder im ,vereinfachten Verfahren*
durchzufiihren ist, muss aufgrund der Beurteilung der vorgefundenen stadtebaulichen
Situation und des sich abzeichnenden Sanierungskonzeptes getroffen werden.

Mal3stab fir die Entscheidung der Kommune ist die Erforderlichkeit der ,besonderen
sanierungsrechtlichen Vorschriften“ (88 152 bis 156a BauGB).

Liegen die Voraussetzungen zum Ausschluss der 88 152 bis 156a BauGB vor, ist die
Kommune gemald § 142 Abs. 4 BauGB zur Anwendung des ,vereinfachten Verfahrens"
verpflichtet.
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Neben den allgemeinen stadtebaulichen Vorschriften kommen sowohl im ,vereinfach-
ten Verfahren* als auch im ,klassischen Verfahren* folgende sanierungsrechtlichen Vor-
schriften zur Anwendung:

= §24 Abs. 1 Nr. 3 BauGB uber das allgemeine Vorkaufsrecht beim Kauf von Grund-
stucken im Sanierungsgebiet,

» § 88 Satz 2 BauGB Uber die Enteignung aus zwingenden stadtebaulichen Griinden,

= 88144 und 145 BauGB lber die Genehmigung von Vorhaben, Teilungen und
Rechtsvorgangen, soweit die Anwendung dieser Vorschriften im vereinfachten Sa-
nierungsverfahren nicht ausgeschlossen wird,

= 8§ 180 und 181 BauGB uber den Sozialplan und den Harteausgleich,

= 8§ 182 bis 186 BauGB uber die Aufhebung / Verlangerung von Miet- und Pachtver-
haltnissen.

,Klassisches" Verfahren

Sanierungsmafinahmen unter Anwendung der besonderen sanierungsrechtlichen Vor-
schriften der 88 152 bis 156a BauGB sind dadurch gekennzeichnet, dass neben der
Anwendung der vorgenannten sanierungsrechtlichen Vorschriften ein Erfordernis fiir
die Anwendung der ,besonderen” sanierungsrechtlichen Vorschriften besteht (§ 142
Abs. 4 BauGB).

Diese Vorschriften der 88 152 bis 156a BauGB werden als sogenannte ,bodenpoliti-
sche Konzeption des Sanierungsrechtes* bezeichnet und sollen bewirken, dass Boden-
wertsteigerungen im Sanierungsgebiet, die durch die Aussicht auf die Sanierung, ihre
Vorbereitung oder Durchfiihrung entstehen, zur Finanzierung der Sanierungskosten
herangezogen werden. Insbesondere zu erwéhnen sind:

= die Nichtberlcksichtigung sanierungsbedingter Grundstiickswerterh6hungen bei
der Bemessung von Ausgleichs- und Entschadigungsleistungen (8 153 Abs. 1
BauGB),

= die Preisprufung, d. h. keine Genehmigung eines Kaufvertrages (8§ 144 BauGB),
wenn der Kaufpreis Giber den Anfangswert der Sanierung hinaus geht (8 153 Abs. 2
BauGB),

= die Vorschrift, dass die Kommune beim Erwerb eines Grundstiicks nur zum ,sanie-
rungsunbeeinflussten” Anfangswert kaufen darf (§ 153 Abs. 3 BauGB),

= die Vorschrift, dass die Kommune beim Verkauf eines Grundstiickes nur zum Neu-
ordnungswert verauf3ern darf (8 153 Abs. 4 BauGB),

= die Bemessung der Einwurfs- und Zuteilungswerte in der Sanierungsumlegung
(8 153 Abs. 5 BauGB),
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= die Erhebung von Ausgleichsbetragen beim Abschluss der Sanierung (8 154 ff.
BauGB). Dafur entféllt die Beitragsverpflichtung nach § 127 BauGB (ErschlieRungs-
beitrag),

= die sogenannte ,Bagatell-Klausel“ fur die Festsetzung von Ausgleichsbetragen
(8 155 Abs. 3 BauGB),

= die Vorschrift, dass — falls nach Durchfiihrung der Sanierungsmafinahme die erziel-
ten Einnahmen Uber den getatigten Ausgaben liegen — der Uberschuss auf die Ei-
gentimer der im Sanierungsgebiet gelegenen Grundstlicke zu verteilen ist (§ 156a
BauGB).

» Vereinfachtes” Verfahren

Ist fur die ztigige Durchfuihrung der geplanten Sanierung die Anwendung der besonde-
ren sanierungsrechtlichen Vorschriften der 88 152 bis 156a BauGB nicht erforderlich
und wird die Durchfiihrung hierdurch voraussichtlich nicht erschwert, ist die Sanierung
gemal § 142 Abs. 4 BauGB im ,vereinfachten Verfahren“ durchzufihren.

Das heif3t mit anderen Worten, es erfolgt

= keine Abschdpfung sanierungsbedingter Bodenwerterhéhungen. Daflir gilt aber das
allgemeine ErschlieBungsbeitragsrecht nach § 127 ff. BauGB,

= keine Limitierung von Ausgleichs- und Entschadigungsleistungen,
= Kkeine Preiskontrolle.

Sind die Voraussetzungen fir eine Sanierungsdurchfihrung im ,vereinfachten Verfah-
ren“ gegeben, so stehen der Kommune hinsichtlich des Einsatzes der Verfugungs- und
Veranderungssperre folgende weitere Entscheidungsmaoglichkeiten offen:

= Bestimmt die Kommune in der Sanierungssatzung — neben der Anordnung des ,ver-
einfachten Verfahrens" — nichts weiteres, findet die Genehmigungspflicht nach
§ 144 BauGB Anwendung. In diesem Fall ist wegen der Verfiigungssperre nach
§ 144 Abs. 2 BauGB ein Sanierungsvermerk (8§ 143 Abs. 2 BauGB) einzutragen.

Die Kommune kann in der Sanierungssatzung jedoch auch bestimmen, dass

= nur § 144 Abs. 1 BauGB (Veranderungssperre, Teilungsgenehmigung, Genehmi-
gung von Miet- und Pachtverhaltnissen) anzuwenden ist. Die Verfligungssperre des
§ 144 Abs. 2 BauGB wird damit ausgeschlossen; daher bedarf es in diesem Fall
auch nicht der Eintragung eines Sanierungsvermerkes (§ 143 Abs. 2 BauGB) in das
Grundbuch;

= nur 8§ 144 Abs. 2 BauGB (Verfligungssperre) anzuwenden ist; in diesem Fall unter-
liegt insbesondere die rechtsgeschaftliche VeraulRerung eines Grundstiicks der ge-
meindlichen Genehmigung;
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= die Verfigungs- und Veranderungssperre nach § 144 BauGB keine Anwendung fin-
det.

Diese Darstellung macht deutlich, dass die Kommune auch im ,vereinfachten Verfah-
ren” ein auf die Bedurfnisse der jeweiligen SanierungsmalRhahme abgestuftes Instru-
mentarium zur Verfigung hat.

Entscheidung Uber das anzuwendende Sanierungsverfahren

Wie oben bereits dargelegt, muss die Kommune die Entscheidung, ob die Sanierung
im ,vereinfachten" oder im ,klassischen® Verfahren durchzufihren ist, aufgrund der Be-
urteilung der vorgefundenen stadtebaulichen Situation und des sich abzeichnenden Sa-
nierungskonzeptes treffen.

Die Anwendung der besonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften der 88 152 bis
156a BauGB ist nach § 142 Abs. 4 Halbsatz 1 BauGB in der Sanierungssatzung aus-
zuschliel3en, wenn

= die Anwendung flr die Durchfiihrung der Sanierung nicht erforderlich ist und
= die Durchfiihrung der Sanierung hierdurch voraussichtlich nicht erschwert wird.

Mal3stab fir die Entscheidung bezlglich der Verfahrenswahl ist somit die Erforderlich-
keit der ,besonderen” sanierungsrechtlichen Vorschriften (88 152 bis 156a BauGB), wo-
bei insbesondere die Beurteilung der Frage der sanierungsbedingten Wertsteigerungen
von Grundstiicken von ausschlaggebender Bedeutung ist.

Es ist zum einen zu prifen, ob die Gefahr besteht, dass bereits durch die Sanierungs-
absicht Bodenwertsteigerungen ausgelost werden, die dann insbesondere den erfor-
derlichen Grunderwerb fir die geplanten NeuordnungsmafRnahmen beeintrachtigen
kénnten.

Zum anderen ist die Anwendung der 88 152 bis 156a BauGB im Hinblick auf die Erhe-
bung von Ausgleichsbetrdgen zur Mitfinanzierung der Sanierung, also die Erfassung
der sanierungsbedingten Bodenwertsteigerungen, von rechtlicher Bedeutung.

Die Schwerpunkte der geplanten Sanierung sind bereits skizziert; diese sind zusam-
mengefasst im Wesentlichen:

= Beseitigung der vorhandenen Substanz- und Funktionsmangel,
= Entwicklung untergenutzter Bereiche flr Wohnen,

» [nstandsetzung und Modernisierung privater Gebaude; Abbruch und stadtebaulich
angepasste Neubebauung; unter Beachtung energetischer Gesichtspunkte.
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Neben den bereits im Eigentum der Stadt befindlichen Grundsticksflachen werden zur
Aufwertung des offentlichen Raums eventuell Grundstiicke bzw. Teilflachen zu erwer-
ben sein. Aus diesem Grunde wird die Notwendigkeit fiir die Anwendung des besonde-
ren bodenpolitischen Instrumentariums des Baugesetzbuches gesehen (§ 153 Abs. 1
u. 3 BauGB: Erwerb zum sanierungsunbeeinflussten Grundstuckswert).

Die im investiven Bereich geplanten privaten Mallnahmen sind grundsatzlich auch
heute bereits im Zuge des Baurechtsverfahrens moglich.

Unter Anbetracht der gesetzten Ziele und Schwerpunkte der SanierungsmalRhahme so-
wie der geplanten Durchfuhrung von Neuordnungsmafinahmen zur Erschlie3ung neuer
innerdrtlicher Bauflachen, inshesondere des Areals der ehemaligen Deckenfabrik, ist
von einer sanierungsbedingten Bodenwertsteigerung auszugehen.

Unter Abwagung dieser Gesichtspunkte erscheinen die besonderen sanierungs-
rechtlichen Vorschriften der 88 152 — 156 BauGB fir die Sanierungsdurchfiihrung
im Sanierungsgebiet ,Nordlicher Stadteingang” erforderlich. Es wird daher emp-
fohlen, die Sanierungsmafnahme im klassischen Sanierungsverfahren unter An-
wendung der besonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften durchzufihren.

Aus den in den vorausgegangenen Kapiteln erwdhnten Grinden wird empfohlen,
nachfolgende Sanierungssatzung in dieser Form zu beschliel3en.

Entwurf Sanierungssatzung

Auf Grund des § 142 Absatz 1 und 3 Baugesetzbuch (BauGB) und § 4 Abs. 1 der Ge-
meindeordnung fir Baden-Wirttemberg (GemO), jeweils in der zuletzt gednderten
Fassung, beschliel3t der Gemeinderat der Stadt Calw in seiner Sitzung am 28.01.2020
folgende

Satzung
Uber die férmliche Festlegung
des Sanierungsgebietes ,Nordlicher Stadteingang” in Calw
8 1 Formliche Festlegung des Sanierungsgebietes

Im nachfolgend naher beschriebenen Gebiet liegen stadtebauliche Misssténde vor.
Dieser Bereich soll durch stadtebauliche Sanierungsmafinahmen verbessert und um-
gestaltet werden. Das insgesamt ca. 9,7 ha umfassende Gebiet wird hiermit als Sanie-
rungsgebiet formlich festgelegt und erhélt die Bezeichnung ,Nordlicher Stadteingang®.

Werden innerhalb des Sanierungsgebiets durch Grundstiickszusammenlegungen
Flurstiicke aufgeldst und neue Flurstiicke gebildet oder entstehen durch Grundstiicks-
teilungen neue Flurstlicke, sind auf diese insoweit die Bestimmungen dieser Satzung
ebenfalls anzuwenden.

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH



Empfehlungen zur weiteren
Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Vorbereitung und Durchfiihrung

Das Sanierungsgebiet umfasst alle Grundstiicke und Grundstucksteile innerhalb der in
dem beiliegenden Lageplan ,Nordlicher Stadteingang“ vom 18.12.2020 abgegrenzten
Flache. Der Plan ist Bestandteil der Satzung und als Anlage beigefugt.

8 2 Verfahren

Die Sanierungsmalnahme wird im umfassenden Verfahren durchgefiihrt. Die beson-
deren sanierungsrechtlichen Vorschriften der 88 152 bis 156a BauGB finden Anwen-
dung.

8 3 Inkrafttreten

Diese Satzung wird gemaf 8§ 143 Abs. 1 BauGB mit ihrer Bekanntmachung rechtsver-
bindlich.

Anlage: Lageplan
Calw, den 28.01.2021

Florian Kling, Oberbirgermeister

Wiistenrot Haus- und Stadtebau GmbH H



Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Vorlaufige Kosten- und Finanzierungsibersicht

11.

Vorlaufige Kosten- und Finanzierungsibersicht

In die nachstehende Kosten- und Finanzierungstbersicht wurden auf der Basis der vor-
liegenden Untersuchungen und des erarbeiteten Mal3nahmen- und gebietsbezogenen
integrierten stadtebaulichen Entwicklungskonzeptes aufgrund von Erfahrungswerten
Kostenansatze fur die Sanierung des Untersuchungsgebietes aufgenommen.

Es wurden alle derzeit einschéatzbaren Aufwendungen und Einnahmen ermittelt. Unter
Zugrundelegung der Stadtebauférderungsrichtlinie Baden-Wirttemberg (StBauFR)
wurden die zuwendungsfahigen Kosten sowie die anzurechnenden Einnahmen ermit-
telt. Bei Neugestaltungsmal3nahmen der Straf3en bzw. der Herstellung 6ffentlicher Stell-
platze wurden die Flachen Uberschlagig ermittelt. Als Kostenansatz wurde, sofern die
Kosten nicht geringer geschatzt wurden, die Obergrenze von maximal 250,00 € / m?
nach Stadtebauférderungsrichtlinie zugrunde gelegt. Die tatsachlichen Kosten und die
Forderobergrenzen kénnen auch hier erst vor Durchfihrung der Einzelmaflinahmen
exakt ermittelt werden.

In der nachstehenden Kosten- und Finanzierungsibersicht sind die férderfahigen Aus-
gaben eingestellt. Der Stadt Calw wird empfohlen, in Kenntnis des zur Verfligung ste-
henden Forderrahmens, die Schwerpunkte in der Sanierungsdurchfiihrung und Priori-
taten bei der Umsetzung festzulegen. Insgesamt ergibt sich bei einem sehr sparsamen
Einsatz von Mitteln fur die Durchfiihrung der Sanierung im Untersuchungsgebiet, nach
Abzug der sanierungsbedingten Einnahmen, ein voraussichtlich erforderlicher Forder-
rahmen von rund 1.666.667,00 €.

Bei der Sanierungsdurchfiihrung ist zu beachten, dass die Kommune Stadt Calw neben
dem 40 %-igen Eigenanteil des Forderrahmens von derzeit 666.666,80 € auch die ggf.
nicht durch den Férderrahmen (zuklnftige Erh6hungen vorbehalten) gedeckten sowie
die nicht zuwendungsfahigen Eigenanteile bei eigenen Malinahmen zu tragen hat.

Auf dieser Grundlage wird vorlaufig von folgenden sanierungsbedingten Ausgaben- und
Einnahmenansétzen ausgegangen:

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH



Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Vorlaufige Kosten- und Finanzierungsibersicht

: : TEUR TEUR
I. Sanierungsbedingte Ausgaben :
—einzeln — — gesamt —

1. Vorbereitende Untersuchungen 8 8
2. Weitere Vorbereitung der <0 —

Sanierung ol

20
3. Grunderwerbe 1.300 1.300
4. Ordnungsmalnahmen 2.150 2.150
5. Baumalinahmen 500 500
6. Sonstige MalRnahmen - -
7. Sanierungstrager 200 200
Sanierungsbedingte Ausgaben 4.258
Gesamt
: : : TEUR TEUR
Il. Sanierungsbedingte Einnahmen :
— einzeln — — gesamt —

Grundstuckserlose / Wertansatze 1.300

Ausgleichsbetrage

Sonstige Einnahmen

(Nachrichtlich bisher anerkannter Forder- 1.666
rahmen)

Die vorliegende Kosten- und Finanzierungsubersicht ist im jahrlich zu erstellenden
Sachstandsbericht nach dem Stand der jeweiligen Planungen fortzuschreiben und an
das Ministerium fur Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Uber das Regierungsprasi-
dium zu senden. Erforderlichenfalls sind Erh6hungen der Finanzhilfen zu beantragen.

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH



Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Anlagen

12. Empfehlungen zum weiteren Verfahrensablauf

Fur die weitere Vorbereitung und Durchfihrung der Sanierung wird folgende Abwick-
lung fur das Gebiet ,Nordlicher Stadteingang“ vorgeschlagen:

1.

Behandlung des Ergebnisses der vorbereitenden Untersuchungen im Gemeinderat
der Stadt Calw, insbesondere Zustimmung zum gebietsbezogenen integrierten
stadtebaulichen Entwicklungskonzept als Planungsleitlinie fur die Sanierungs-
durchfuhrung.

Beschluss des Gemeinderates Uber die formliche Festlegung des Sanierungsge-
bietes als Satzung.

Ortstibliche Bekanntmachung der Sanierungssatzung mit Hinweisen zum Durch-
fuhrungszeitraum.

Mitteilung der rechtsverbindlichen Sanierungssatzung an das Grundbuchamt zur
Eintragung der Sanierungsvermerke in die Grundbiicher der betroffenen Grundsti-
cke.

Forderung der privaten Mitwirkungsbereitschaft durch Offentlichkeitsarbeit und all-
gemeine Information Uber die Sanierungsabsichten (z. B. Sanierungsbroschure, u.
a.).

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH



Vorbereitende Untersuchungen ,Nordlicher Stadteingang” Anlagen

Anlagen

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH
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|. Erkl&rung der Planzeichen

Schema der Nutzungsschablone

Art der baulichen
Nutzung OAB

Grundfidchenzahl

Bauweise

Art der baulichen Nutzung geman § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB in Verbindung mit §§ 1-15 BauNVO
E’ eingeschranktes Gewerbegeblet gemafl § 8 BauNvO

Maf der baulichen Nutzung gemaf § 8 Abs. 1 Nr. 2 BauGB in Verbindung mit §§ 16-21a BauNVvO
0,7 maximale Grundfiichenzahl (GRZ) gem&R § 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNvO

OAB oberste Aufenwandbegrenzung oder max. Firsthéhe inm 0. NN

Bauweise gemaR § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 22 BauNVO

atl,a2 abweichende Bauweise gemal § 22 Abs. 4 BauNVQ

Uberbaubare und nicht (berbaubare Grundsticksflachen gemafl § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB
und § 23 BauNVO

[ ___l
+ — Oberbaubare GrundstGcksfiache

— Baugrenze gemaf § 23 Abs. 1 und Abs. 3 BauNVvO
L-—=) o+ nicit Oberbaubare GrundstOcksfisiche

Verkehrsflachen gemaf § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB
Verkehrsfliche allgemeiner Zweckbestimmung
Strallenbegrenzungslinie
Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen geman § 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB

o— unterirdisch

o

Griinflachen gem4R § 9 Abs. 1 Nr.15 BauGB

| offentliche Grinflache mit Zweckbestimmung Parkanlage

Wasserflichen und Flachen fur die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regelung
des Wasserabflusses gema6 § 8 Abs. 1 Nr.16 und Abs. 8 BauGB

AL Uberschwemmungsgebiet, Retentionsfliche

Planungen, Nutzungsregelungen, Manahmen und Flachen fir Malnahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft gem&R § 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 BauGB

Umgrenzung von Fi&chen mit Bindungen far Bepflanzungen und fir die Erhaltung von Baumen,
Stauchem und sonstigen Bepflanzungen sowei von Gew#isgem

Regelungen fur die Stadterhaltung und fir den Denkmalschutz geman § 9 Abs. 6 und § 172 Abs. 1 BauGB

L Umgrenzung von Erhaltungsbereichen

Sonstige Planzeichen
QLELH  Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu Gunsten der Ver- und entsorger gema § 9 Abs. 1 Nr.21 BauGB

Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches des Babauungsplanes geman § 9 Abs. 7 BauGB

@ mit Altlasten belastete Flachen

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung (Mal3 der Nutzung)

-

x ¥ ¥ xx_ Kennzeichnung gem. § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB : L&mmpegelbereich Iil und IV gem. DIN 4109

D=333,28

178 Bestandshéhen ; D = Kanaldeckel

nachrichtliche Ubemahme

% Biotope nach § 32 NatSchG innerhalb des Plangebiets

Hochwasserlinie, Oberschwemmungsgefahrdeter Berelch

V. Verfahrensvermerke

Beschllsse

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses des Gemeinderates der Grofien Kreisstadt Calw vom 16.12.2010.

2. Der Gemeinderat hat die vorgebrachten Bedenken und Anregungen sowie die Stellungnahmen am 22.11.2012.
geprift sowie untereinander und gegeneinander abgewcgen. Das Ergebnis ist mitgeteilt worden.

3. Der Bebauungsplan Bebauungsplan "Hirsauer Wiesenweg, 1.Anderung ~ wurde am 22.- | 2012 bes;hlossen.
Die Begriindung des Bebauungsplanes wurde gsebilligt. ) .

-

WwWE

Calw, den 27.11.2012 ;
b n. eister

Verfahren

1. Der Bebauungsplan ist im beschleunigten Verfahren gemaf § 13a BauGB aufgestellt worden, ortsiiblich
hekannt gemacht gemaf § 13a Abs. 3 BauGB am 18.03.2012

2. Die Offentlichkeit konnte sich in der Zeit vom 23.03. bis 10.04.2012 gem. § 13a Abs. 3 Nr. 2 BauGB
Ober die allgemeinen Ziele und Zwecke und die wesentlichen Auswirkungen der Planung informieren.

3. Die von der Planung berChrten Behdrden und sonstigen Tréger dffentlicher Belange sind mit Schreiben
vom 07.02.2012 gem. § 4 Abs. 2 BauGB und mit Schreiben vom 09.08.2012 gem. § 4a Abs. 3 BauGB

2ur Abgabe seiner Stellungnahme aufgefordert worden.

4. Der Entwurf des Bebauungsplans und seiner Begrindung hat in der Zeit vom 08.08 - 12.0872012 ‘
offentlich ausgelegen (§ 3 Abs. 2 BauGB). Die dffentiiche Auslegung ist ortstiblich bek: ntgemachf Gorden.

/s

Caiw, den 27.11.2012 bt aister

Anzeige/ Bekanntmachung

1. Der Bebauungsplan " Hirsauer Wiesenweg, 1.Anderung " und die beigefiigte Begrindung
werden dem Regierungsprasidium angezeigt.

2. Die Satzung tritt am Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft.

3. Die Stelle, bei der der Bebauungsplan auf Dauer wahrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden
kann und Qber den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, ist am 30. A{. 2042
ortstblich bekannt gemacht worden. In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung mgﬁah 8- und
Formvorschriften und von Méngeln der Abwagung sowie auf die Rechtsfolgen und weiter auf Fallich gt und
Erdschen von Entschadigungsansprichen hingewiesen wordan. 4

art

. -1,
Calw,den 30, A4. 2042 c ;rt?[}gﬁnelster

Grofe Kreisstadt Calw

Gemarkung Caiw
Bebauungsplan

"Hirsauer Wiesenweg, 1. Anderung "

Bebauungsplan der Innenentwicklung

nach § 13 a BauGB ohne Umweltbericht

¢ ) Umspannstation Deckenfabrik (Privat)
G E E 1 OAB 354,0 G E E 2 OAB 340,0 G E E 3 OAB 348,0
0,7 0,8 0.7
al az al
GEE 4| oaszs20
0.7
a’

Mafstab 1:1000 (im Original)

CALW

Die Hermann-Hesse-Sradt

25.10.2012

Stadtplanungsamt
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|. Erkl&rung der Planzeichen

Schema der Nutzungsschablone

Art der baulichen
Nutzung OAB

Grundfidchenzahl

Bauweise

Art der baulichen Nutzung geman § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB in Verbindung mit §§ 1-15 BauNVO
E’ eingeschranktes Gewerbegeblet gemafl § 8 BauNvO

Maf der baulichen Nutzung gemaf § 8 Abs. 1 Nr. 2 BauGB in Verbindung mit §§ 16-21a BauNVvO
0,7 maximale Grundfiichenzahl (GRZ) gem&R § 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNvO

OAB oberste Aufenwandbegrenzung oder max. Firsthéhe inm 0. NN

Bauweise gemaR § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 22 BauNVO

atl,a2 abweichende Bauweise gemal § 22 Abs. 4 BauNVQ

Uberbaubare und nicht (berbaubare Grundsticksflachen gemafl § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB
und § 23 BauNVO

[ ___l
+ — Oberbaubare GrundstGcksfiache

— Baugrenze gemaf § 23 Abs. 1 und Abs. 3 BauNVvO
L-—=) o+ nicit Oberbaubare GrundstOcksfisiche

Verkehrsflachen gemaf § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB
Verkehrsfliche allgemeiner Zweckbestimmung
Strallenbegrenzungslinie
Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen geman § 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB

o— unterirdisch

o

Griinflachen gem4R § 9 Abs. 1 Nr.15 BauGB

| offentliche Grinflache mit Zweckbestimmung Parkanlage

Wasserflichen und Flachen fur die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regelung
des Wasserabflusses gema6 § 8 Abs. 1 Nr.16 und Abs. 8 BauGB

AL Uberschwemmungsgebiet, Retentionsfliche

Planungen, Nutzungsregelungen, Manahmen und Flachen fir Malnahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft gem&R § 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 BauGB

Umgrenzung von Fi&chen mit Bindungen far Bepflanzungen und fir die Erhaltung von Baumen,
Stauchem und sonstigen Bepflanzungen sowei von Gew#isgem

Regelungen fur die Stadterhaltung und fir den Denkmalschutz geman § 9 Abs. 6 und § 172 Abs. 1 BauGB

L Umgrenzung von Erhaltungsbereichen

Sonstige Planzeichen
QLELH  Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu Gunsten der Ver- und entsorger gema § 9 Abs. 1 Nr.21 BauGB

Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches des Babauungsplanes geman § 9 Abs. 7 BauGB

@ mit Altlasten belastete Flachen

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung (Mal3 der Nutzung)

-

x ¥ ¥ xx_ Kennzeichnung gem. § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB : L&mmpegelbereich Iil und IV gem. DIN 4109

D=333,28

178 Bestandshéhen ; D = Kanaldeckel

nachrichtliche Ubemahme

% Biotope nach § 32 NatSchG innerhalb des Plangebiets

Hochwasserlinie, Oberschwemmungsgefahrdeter Berelch

V. Verfahrensvermerke

Beschllsse

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses des Gemeinderates der Grofien Kreisstadt Calw vom 16.12.2010.

2. Der Gemeinderat hat die vorgebrachten Bedenken und Anregungen sowie die Stellungnahmen am 22.11.2012.
geprift sowie untereinander und gegeneinander abgewcgen. Das Ergebnis ist mitgeteilt worden.

3. Der Bebauungsplan Bebauungsplan "Hirsauer Wiesenweg, 1.Anderung ~ wurde am 22.- | 2012 bes;hlossen.
Die Begriindung des Bebauungsplanes wurde gsebilligt. ) .

-

WwWE

Calw, den 27.11.2012 ;
b n. eister

Verfahren

1. Der Bebauungsplan ist im beschleunigten Verfahren gemaf § 13a BauGB aufgestellt worden, ortsiiblich
hekannt gemacht gemaf § 13a Abs. 3 BauGB am 18.03.2012

2. Die Offentlichkeit konnte sich in der Zeit vom 23.03. bis 10.04.2012 gem. § 13a Abs. 3 Nr. 2 BauGB
Ober die allgemeinen Ziele und Zwecke und die wesentlichen Auswirkungen der Planung informieren.

3. Die von der Planung berChrten Behdrden und sonstigen Tréger dffentlicher Belange sind mit Schreiben
vom 07.02.2012 gem. § 4 Abs. 2 BauGB und mit Schreiben vom 09.08.2012 gem. § 4a Abs. 3 BauGB

2ur Abgabe seiner Stellungnahme aufgefordert worden.

4. Der Entwurf des Bebauungsplans und seiner Begrindung hat in der Zeit vom 08.08 - 12.0872012 ‘
offentlich ausgelegen (§ 3 Abs. 2 BauGB). Die dffentiiche Auslegung ist ortstiblich bek: ntgemachf Gorden.

/s

Caiw, den 27.11.2012 bt aister

Anzeige/ Bekanntmachung

1. Der Bebauungsplan " Hirsauer Wiesenweg, 1.Anderung " und die beigefiigte Begrindung
werden dem Regierungsprasidium angezeigt.

2. Die Satzung tritt am Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft.

3. Die Stelle, bei der der Bebauungsplan auf Dauer wahrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden
kann und Qber den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, ist am 30. A{. 2042
ortstblich bekannt gemacht worden. In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung mgﬁah 8- und
Formvorschriften und von Méngeln der Abwagung sowie auf die Rechtsfolgen und weiter auf Fallich gt und
Erdschen von Entschadigungsansprichen hingewiesen wordan. 4

art

. -1,
Calw,den 30, A4. 2042 c ;rt?[}gﬁnelster

Grofe Kreisstadt Calw

Gemarkung Caiw
Bebauungsplan

"Hirsauer Wiesenweg, 1. Anderung "

Bebauungsplan der Innenentwicklung

nach § 13 a BauGB ohne Umweltbericht

¢ ) Umspannstation Deckenfabrik (Privat)
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Die Hermann-Hesse-Sradt
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S-IT LWL-Kabel im
Bahntrog

-Lage geschatzt-



jaenicke
Beschriftung
S-IT LWL-Kabel im Bahntrog
-Lage geschätzt- 


Kabelmerkblatt

Merkblatt zum Schutz unterirdischer Kabelanlagen der Sparkassen Informationstech-
nologie GmbH & Co. KG - nachfolgend Sparkassen-IT

Die im Erdreich verlegten Telekommunikationsanlagen der S-IT Informationstechnologie Betrei-
ber GmbH & Co. KG sind 6ffentlichen Zwecken dienende Telekommunikationsanlagen im Sinne
des Telekommunikationsgesetzes (TKG). Sie kénnen bei Arbeiten, die am oder im Erdreich durch-
gefiihrt werden, leicht beschadigt werden. Durch solche Beschadigungen wird der fiir die Offent-
lichkeit wichtige Telekommunikationsdienst der S-IT Informationstechnologie Betreiber GmbH &
Co. KG erheblich gestort. Beschdadigungen an Telekommunikationsanlagen sind nach MaRRgabe
der 88 316b und 317 StGB strafbar, und zwar entsprechend 8317 StGB auch dann, wenn sie fahr-
lassig begangen werden. AuBerdem ist derjenige, der fiir die Beschdadigung verantwortlich ist, der
S-IT Informationstechnologie Betreiber GmbH & Co. KG gem. 8823 Abs. 1 BGB zum Schadenser-
satz verpflichtet. Es liegt daher im Interesse aller, die solche Arbeiten durchfiihren, duRerste Vor-
sicht walten zu lassen und dabei insbesondere folgendes genau zu beachten, um Beschadigun-
gen zu vermeiden.

1) Bei Arbeiten jeder Art am oder im Erdreich, ten dort aufgenommen, ist die Sparkassen-IT
insbesondere bei Aufgrabungen, Pflasterun- rechtzeitig schriftlich oder in dringenden Fal-
gen, Bohrungen, Baggern, Setzen von Masten len auch telefonisch tUber das Bauvorhaben
und Stangen, Eintreiben von Pfdhlen, Bohrern zu benachrichtigen, damit genauere Hinweise
und Dornen, besteht immer die Gefahr, dass Uber die Lage der Kabel und Anlagen gege-
Telekommunikationsanlagen der S-IT Infor- ben werden kdnnen.
mationstechnologie Betreiber GmbH & Co. KG
beschadigt werden. 4) Liegen im Bereich der Arbeiten Kabel oder

Anlagen der Sparkassen-IT und sind jedoch

2) Die Kabel oder Anlagen der Sparkassen-IT nicht oder nur ungenau in den Karten ver-
sind sowohl auf 6ffentlichen Wegen als auch zeichnet, miissen im Voraus Suchschlitze oh-
auf privaten Grundstiicken zu finden. Fir ge- ne maschinellen Einsatz angefertigt werden.
wohnlich liegen die Kabel in einer Tiefe von
60 cm bis 100 cm, in Einzelfdllen sogar in 40 5) Werden dennoch bei Arbeiten unbeabsichtigt
cm Tiefe. Eine abweichende - insbesondere Kabel freigelegt oder gar beschadigt, ist dies
geringere - Tiefenlage ist wegen Kreuzungen der Sparkassen-IT umgehend zu melden, um
anderer Anlagen, infolge nachtrdglicher Ver- den Schaden zu beheben. Freigelegte Kabel
dnderung der Deckung durch StraBenumbau- sind vor Diebstahl und Beschadigung zu
ten und dergleichen und aus anderen Griin- schiitzen. Weitere Arbeiten sind mindestens
den moglich. Es kbnnen Kabel in R6hren ein- bis zum Eintreffen eines Beauftragten der
gezogen, in andere Abdeckungen eingearbei- Sparkassen-IT einzustellen. Bei Glasfaserka-
tet oder frei im Erdreich liegen. Jedoch belist eine besondere Kennzeichnung auf der
schutzen diese Rohren oder andere Abde- AuRenhiille des Kabels ("/V). Wird in ein of-
ckungen die Kabel nicht vor mechanischer fenes Glasfaserkabel hineingeschaut, drohen
Einwirkung, sie sollen lediglich vor ihnen Schadigungen der Augen, deshalb haben sich
warnen. alle Arbeiter bei einer Beschadigung der Ka-

bel sofort aus dem Gefahrenbereich zu ent-

3) Vor Beginn der Arbeiten im Erdreich muss mit fernen.
der Sparkassen-IT Kontakt aufgenommen
werden um Auskunft Uber die verlegten Kabel 6) Wenn Erdarbeiten in der Nahe von Kabeln
und Anlagen in Form einer Planauskunft zu oder Anlagen der Sparkassen-IT vorgenom-
erhalten  (planauskunft@sparkassen-it.de). men werden, sind spitze oder scharfe Gegen-
Die Giltigkeit der Planauskunft betrdgt 4 Wo- stédnde nur bis zu einer maximalen Tiefe von
chen. Wird die BaumaBnahme nicht innerhalb 10 cm Uber den Kabeln anzuwenden. Fir wei-
dieser 4 Wochen begonnen, ist eine erneute tere Arbeiten sind nur stumpfe Gerate, z.B.
Planauskunft einzuholen. Werden trotz eines Schaufeln zu verwenden und dies moglichst
Kabels oder einer Anlage im Boden die Arbei- nur waagrecht und mit &uRerster Vorsicht in



o
5 Sparkassen
Informationstechnologie

7)

Handarbeit. Bei Anwendung von maschinel-
len Baugeraten in der Nahe von Kabeln und
Anlagen muss ein solcher Abstand gewahrt
werden, dass eine Beschéddigung derer aus-
geschlossen werden kann. Spitze Gerate wie
Dorne oder Schnurpféhle dirfen nur dann
oberhalb von Kabel und Anlagen der Spar-
kassen-IT eingetrieben werden, wenn sie ei-
nen Teller oder Querriegel besitzen, der nicht
mehr als 30 cm von der Spitze entfernt ange-
bracht ist und somit das weitere Eindringen
in die Erde und eine Beschadigung der Kabel
verhindert.

Wenn in Baugruben Kabel der Sparkassen-IT
liegen, diirfen diese erst verschlossen und
verfillt werden, wenn ein Beauftragter der
Sparkassen-IT diese zuvor auf evtl. Beschadi-
gungen untersucht hat. Danach ist darauf zu
achten, dass die Auflage des Kabels frei von
Steinen und glatt ist. Das Kabel ist auf eine
10 cm hohe Schicht loser, steinfreier Erde
aufzubringen. Eignet sich der Bodenaushub
nicht zum Wiederauffiillen, ist feinkiesiger
Sand (nicht groRer als 6 mm) zu verwenden.
Zum Einbetten des Kabels wird der Sand 5 cm
unter und 15cm (ber diesem angebracht.
Beim Stampfen ist besondere Vorsicht gebo-
ten, nur mittels holzerner Flachstampfer ist
fortzufahren. Wahrend des Feststampfens

8)

9)

Kabelmerkblatt

kann steiniger Boden das Kabel leicht be-
schadigen. Das Warnband ist in einem Ab-
stand von 30 cm bis 40 cm liber dem Kabel
anzubringen.

Bei neu zu verlegenden anderen Kabeln oder
Leitungen, wie beispielsweise Gas, Wasser
und Strom ist ein Mindestabstand von 50 cm
in alle Richtungen zu den Kabeln der Spar-
kassen-IT einzuhalten um zu gewdhrleisten,
dass diese nicht beschadigt werden.

Der Bauunternehmer oder andere Veranlas-
ser der Arbeiten lbernehmen jegliche Haf-
tung und Verantwortung. Die Anwesenheit
eines Beauftragten der Sparkassen-IT hat
keine Auswirkung auf die Verantwortlichkeit
bei den Aushubarbeiten. Der Beauftragte der
Sparkassen-IT hat keine Anweisungsbefugnis
gegeniiber des die Arbeiten durchfiihrenden
Betriebes und deren Arbeitskraften.

Calw, 19.04.2012

Sparkassen-IT
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ihr Ansprechpartner:
N. Achten / Technisches Biro

Wastenrot Telefon: 07051/1300-400/-415
Haus- und Stadtebau Telefax: 07051/1300-19
Daniel Mezger (Stadtebau 2) E-Mail:

71630 Ludwigsburg de

Calw, 24.07.2020

Projekt-Nr.: 11368
Vorbereitende Untersuchungen in Calw "Nordlicher Stadteingang™
Beteiligung 6ffentlicher Aufgabentriger nach § 139i. V. m. §§ 4 und 4 a BauGB

Sehr geehrter Herr Mezger,

bezugnehmend auf Ihr Schreiben (Projekt-Nr.: 11368) vom 13.07.2020 nehmen wir wie folgt
Stellung:

Wasserversorauna — Ansprechpartner Herr Friedrich - 07051/1300-451

Im Bereich der Hirsauer Wiesenweg und der BischofstralRe sind keine dringenden
Maflnahmen geplant, bei einer Umgestaltung im Bereich der Deckenfabrik kdnnten
alte Wasserleitungen zuriickgebaut werden.

i
Stromversorauna — Ansprechpartner Herr Mlck - 07032/13-462

Im geplanten Sanierungsgebiet sind keine dringenden MalRnahmen flir Strom
geplant.

Jedoch wéren ein paar Punkte im geplanten Gebiet die man, je nachdem wie die
Sanierungsmafnahme aussehen wird, mitmachen solite.

Diese sind z.B.

- Im Bereich der provisorischen UST Deckenfabrik sollte das Kabel
auRerhalb des Gebaudes oder sogar auRerhalb des kompletten
Grundstiicks verlegt werden.

- An verschiedenen Stellen kénnten alte, stéranfillige Kabel ausgewechselt
werden.

- Bei einem StraRenausbau in der Bischofstr. Konnte diese NSP-seitig
verkabelt werden
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Energie Calw

Erdaasversorauna Mitteldruck— Ansprechpartner Herr Miller - 07032 13-229

Bezlglich der Gasversorgung sind derzeit keine grofieren Mafinahmen im Sanierungsgebiet
geplant.

Geplant ist der Abbau der Gasdruckregelanlage Calw VIl im Hirsauer Wiesenweg bei Haus Nr. 81.

Weitere Einwande oder Anregungen kénnen zum derzeitigen Planungsstand nicht gemacht
werden.

Wir bitten um weiter Beteiligung am Verfahren.

Flr Rickfragen stehen wir thnen gerne zur Verfligung.

Freundliche Griifte
Energie Calw GmbH

YA

i. V.N las Achten
Tec ischer Leiter
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INHALT
UBER DIz DACHER vON CALW .
FASSADEN UND FACHWERK . .... .

WERBUNG Ja BiTTE—
ABER PASSEND .

GESTALTUNGSSATZUNG ........

EINE INFORMATION DER STADTVERWALTUNG CALW
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Gestaltungssatzung fiir Calws historische Innenstadt:

VERGANGENHEIT UND ZUKUNFT
UNTER DACH UND FACH

Im noch jungen 21. jahrhundert ist Calw
von einer optimistischen Stimmung ge-
prégt, wie sie so schon seit vielen jahren
nicht mehr zu verspiiren war. Durch Pro-
jekte wie die neue Fachhochschule oder
den komplett umgestalteten nérdlichen
Stadteingang rund ums Untere Ledereck
wird deutlich: Biirger, Gemeinderat und
Verwaltung stellen sich gemeinsam den
Herausforderungen des neuer. Jahrtau-
sends und gestalten ihre Zukunft aktiv.
Das schon Erreichte macht dabei Lust
auf mehr.

Zum kulturellen Erbe der Stadt gehaort
vor allem das reizvolle stddtebauliche
Erscheinungsbild des historischen Zen-
trums. Es zu bewahren, wo notig und
méglich wiederherzustellen und die
Menschen fiir diese Aufgabe zu begei-
stern, ist ein ehrgeiziges Vorhaben.

Den duBeren Rahmen bildet dabei die
Gestaltungssatzung, eine Art Ortliche
Bauvorschrift fiir den historischen
Stadtkern (ihren genauen Geltungs-
bereich zeigt die Karte auf der letzten
Seite). Der Calwer Gemeinderat be-
schloss die Satzung in seiner Sitzung
am 23. Oktober 2003.

Bausiinden beheben

Weil friilhere Generationen teilweise
weniger sensibel mit der historischen
Bausubstanz umgegangen sind und das
Bewusstsein fiir deren Wert erst in un-

serer Zeit entstanden ist, ist auch Calw
nicht von ,Bausiinden” verschont ge-

blieben. Diese — wo immer es moglich’

ist - riickgdngig zu machen und neue
erst gar nicht aufkommen zu lassen, ist
Zweck der neuen Satzung. In ihrer
Praambel heiBt es: ,Ziel der Gestal-
tungssatzung ist es, die historische
Eigenart des Stadt- und StraBenbildes
zu erhalten, gestalterische Missstande
zu korrigieren sowie Neu-, Um- und An-
bauten in die Charakteristik des histori-
schen Ortskerns einzufiigen.”
Vereinfacht gesagt geht es bei der

JA ZUM NEUEN

CAIWER STADTBILD

seit 7. November 2003 rechtskréftigen
Gestaltungssatzung um die Frage, wie
das histarische Zentrum Calws mit
Sffentlicher und privater Unterstiitzung
noch attraktiver werden kann - nicht als
museales Postkartenidyll, sondern als
tebendiges und zeitgemdBes Gemein-
wesen. Calws gewachsener Charme
wird damit zum Nutzen von Bewohnern,
Besuchern und Gewerbetreibenden be-
wahrt und gefordert.

Sichtbarer Gewinn fiir das Stadtbild
Durch die Anwendung der Satzung bei
vielen Baumafinahmen in den vergange-
nen jahren hat das Stadtbild bereits
spiirbar gewonnen. Die Vorschriften der
Gestaltungssatzung sind damit zur
Basis fiir eine nachhaltig positive Ent-
wicklung des Wirtschaftsstandorts so-
wie der Wohn- und Lebensqualitat in der
Stadt geworden.

Manches stddtebauliche Projekt war
dabei so aufwindig, dass eirigen Biir-
gerinnen und Biirgern zundchst das Ver-
standnis fehlte. tnzwischen hat sich —
quer durch die
Bevilkerung -
eine breite Zu-
stimmung zum
wneuen  Calw*
entwickelt, wo-
zu auch die
positive Reso-
nanz der vielen
Besucher der Stadt beigetragen hat.
Dies verdeutlicht, dass durch die Gestat-
tungssatzung mittelfristig nicht nur die
Asthetik des Stadtbildes und die Erleb-
barkeit von Geschichite gefordert wer-
den, sondern dass die investitionen
auch aus wirtschaftlicher Sicht segens-
reich sind. Durch sie wird Calw fir Touri-
sten und Kunden des Einzelhandels
noch attraktiver.

Anhand einiger Beispiele sollen im Fol-

genden zentrale Aspekte der Ge-
staltungssatzung vorgestellt und
verstandlich erklart werden.

Von Biirgern aktiv mitgestaltet
Vor der endgiiltigen Verab-
schiedung der Gestaitungs-
satzung fiihrte die Stadtver-
waltung eine Biirgerbeteili-
gung nach LBO Paragraph
74, Absatz &, in Verbin-
dung mit Paragraph 3, Ab-

satz 2 BauGB durch. Die
Calwer Birgerinnen und
Biirger waren aufgeru-

fen, aktiv an der Gestal-
tungssatzung mitzuar-
beiten, Wiinsche und

Kritik zu dufern und,

wo mdglich, Verbesse-
rungsvorschiige zu
machen.

Als Ansprechpartner
stehen weiterhin An-

dreas Quentin (Stadt-
planungsamt), Klaus
Holzhauer (Bauverwal-
tungsamt) und Ursuta
Kofink (Bauordnungsamt)
zur Verfligung. Sie informie-
ren auch dariiber, weiche pri-
vaten BaumaBnahmen finanziell
gefordert werden kénnen. Rufen Sie
sie an unter 07051/167-401.
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UBER DIE DACHER VON CALW

Calws Lage im Nagoldtal
sorgt nicht nur fiir die 2—:?—‘12
Hauptausdehnung der waere
Stadt entlang des Flus-
ses, sondern begin-
stigt auch immer wie-
der herrliche Ausbii-
cke auf die historisch
gewachsene Altstadt.
Ob vom Krankenhaus
oder vom Hohen Fels,
ob vom ,Langen*, der
Schillerstrafle zwischen
Stadtgarten und Amts-
gericht oder vom Land-
ratsamt: Das Panorama,
das sich dem Betrachter
bietet, wird ganz entschei-
dend von der lebendigen
Vielfait der Dicher geprigt.
Obwohl hier kaum ein Dach
dem anderen gleicht, sind
doch sofort einheitliche Gestal-
tungsmerkmale zu erkennen,
durch die der harmonische Ge-
samteindruck der Dachlandschaf-
ten erst moglich wird. Am offen-
sichtlichsten sind da Form und Ma-
terial der Dacher. Symmetrische, mit
roten Naturziegeln gedeckte, spitz
zulaufende Sattetddcher dominie-
ren das Bild. Kamine stehen tiber-
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Handlungsbedarf: Schiisse! und Fenster.

wiegend zentral auf den Dachern  Schdn anzusehen, historisch belegt und zweckmifig. Kleiner wiire feinet.

FASSADEN UND FACHWERK

Ahnlich, wie sich gute regio-
nale Kiiche durch die Ver-
wendung heimischer Zu-
taten, deren Zuberei-
tung, ihr Verhéltnis zu-
einander und den
Verzicht auf modi-
sche Effekthasche-
rei  auszeichnet,
verhélt es sich auch mit altstadtgerechter Baukunst:
»Man nehme statt breitwandiger Verglasungen ste-
hende Fenster, die ab einer bestimmten Grofe un-
terteilt werden miissen, verwende Holzfachwerk,
Buntsandstein und schlichten Putz an Stelle von
Sichtbeton, Glasbausteinen und Kunststoffen und
ersetze Roilldden durch hélzerne Fensterldden.
Was ,guter* Geschmack ohnehin nahe legt, wird in
der Gestaltungssatzung so detailliert ausgefiihrt, dass
damit auch unerfahrenen Bauherren ein verigssliches
Rezept an die Hand gegeben ist.
Bei der Suche nach den ,Geheimnissen einer schénen,
ortstypischen Fassade” wurde beispielsweise festgestelis,
dass der Wandanteil groBer als der Offnungsanteil. sein
muss, dass Putzfassaden, die durch einen Sockel von der
iibrigen Fassade abgehoben werden, ebenso wie Fassaden-
vorspriinge zu einer harmonischen Gliederung beitragen und
dass ein lebendiger Eindruck von nebeneinander stehenden
Gebiduden durch unterschiedliche Trauf-, Briistungs- oder
SturzhGhen erzielt wird. Héufig stérend fiir den Gesamtein-
druck wirken sich hingegen Vordécher, Balkone, Loggien und
Markisen aus.

Der bleibende Eindruck
»Ein gut erhaltenes Stadtbild, die freundlichen FuBgén-
gerzonen, die Hesse-Skuiptur auf der Nikolausbriicke
und die herrlichen Fachwerkgebdude.“ Diese Antworten
bekommt immer wieder zu htren, wer die Giste Calws

Das Schnaufer-Haus gilt vieten ais das schinste Fachwerkgebdude der Stadt.

und liegende Dachfenster und Einschnitte
gibt es kaum. Wo sie zu sehen sind, un-
terbrechen sie die einheitlichen Fidchen
der Dacher zumeist unschén.

Genauso stirend, aber nicht gdnzlich
2y vermeiden sind Antennen und Parabol-
spiegel. Mancherorts wuchern sie jedoch
allzu Uppig aus Fassaden und Dé&chern.
Der Entwurf der Gestaltungssatzung sieht
daher vor, je Gebaude nur noch eine Emp-
fangsanlage zuzulassen. Augenfillige
LVerunstaltungen® kinnen auBerdem
vermieden werden, indem Parabolspiegel
etwa aufder von der Strafe abgewandten

. Seite der Hduser oder im Biihnenraurm in-

stalliert und Farblich an die Umgebung an-
gepasst werden.

Nicht nur von oben, sondern auch von
unten, etwa beim Spaziergang, zeigt sich
die Bedeutung der Dachgestaltung fur das
Stadtbild. Hduserzeiten wie in der Bischof-
strafde, am Marktplatz oder in der Leder-
straf3e bieten optische Abwechslung, las-
sen ein stimmiges Ganzes entstehen und
betonen doch die individualitat des einzel-
nen Gebéudes. Dies wird nicht nur durch
die Gestaltung der Fassade, sondern auch
durch unterschiedliche Traufhghen er-
reicht. Die Dachunterkanten von benach-
barten Gebauden sind in der Regel gegen-
einander versetzt. Diese Elemente werden
in der Gestaltungssatzung unter den Para-
graphen 4 und 5 behandett.

Romantisches Idyll im Herzen der Stadt.

nach bleibenden Eindriicken befragt. Da-
bei ist nur den wenigsten Betrachtern be-
wusst, wie viele Gestaltungsmerkmale
fur den harmonischen Gesamteindruck -

Fassade

von ver-
schiedenen Gebduden - von Bedeutung
sind. Den Umfang der Regeln fiir eine
ngelungene® Fassade verdeutlicht Para-
graph 4 der Gestaltungssatzung. Welche
Auswirkungen die Anwendung dieser Re-
geln hat, kann in Calw schon heute an
vielen Hausern bewundert werden. Inter-
essant ist, dass dabei der Geschmack
von Laien einerseits und die Beurteilung
van Architekten und Stadteplanern ande-
rerseits in aller Regel sehr eng beieinan-
der tiegen. je konsequenter die historisch
fundierten Gestaltungserkenntnisse um-
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gesetzt werden, desto breiter ist die Zu-
stimmung von Anwohnern und Besu-
chern, beispielsweise zu renovierten Ge-
bauden wie dem Buhlschen Anwesen in
der LederstraRe 22.

£in echter Augenschmaus.

WERBUNG JA BITTE — AB

ZeitgemdRes Wohnen und moderne Wer-
bung einerseits und die Bewahrung der
historischen Eigenart des Stadt- und
Straflenbildes andererseits sind auf den
ersten Blick nicht so einfach unter einen
Hut zu bekommen. Dass dies trotzdem
gelingen kann, dafur gibt es bereits heu-
te viele gute Beispiele in der Innenstadt
zu bewundern: Denken Sie nicht nur an
die zahlreichen prichtigen, historischen
Wirtshausschilder, sondern auch an die
neuen und dennoch nostalgisch anmu-
tenden Pendants aus unserer Zeit. Sie
sind Beweis dafiir, dass Werbemittel wie
Schilder, Schaukésten und Automaten
durch eine entsprechende Form- und
Farbgestaltung ebenfalls zu einem har-
monischen Teil des Ganzen werden.
Werbung im historischen Stadtkern
darf weder grell noch ibermiBig grof
sein, Da diese Vorschrift filr alle Beteilig-
ten gilt und durchdachte, zur Altstadt-At-
mosphdre passende Rekiame auch von
den Kunden gut angenommen wird, gibt
es fiir niemanden Wettbewerbsnachteile.
Bestes Beispiel fur die lange Tradition
qualitdtvoller Werbung sind die vielen al-
ten Calwer Wirtshausschilder. So ist das
Schild am ehemaligen Hotel ,Waldharn*
an der Nikolausbriicke schon tber 200
Jahre all. Nicht nur Nostalgiker werden
von diesen werbewirksamen Schmuck-
stlicken geradezu magisch angezogen. In
Kombination mit geschickt gesetzten
Lichtquellen erwecken sie die Aufmerk-
samkeit der Passanten und geben den
Einzelhdndlern so die Mbglichkeit, ihr Ge-
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Umsatzférdernd:
ein gelungenes Stadtbild

Einige Bestimmungen der Satzung sind
flir Gewerbetreibende von Bedeutung. So
sind Schaufenster nur im Erdgeschoss

So ader so?

Schaufenster

{15630

B-09n

[ERLEE

Nostalgisch und werbewirksam.

Ein echter Weggucker.

"

e

Wohnqualitdt stimmig in Szene gesetzt.

iﬂ\\\

Unpassend trotz reizvoller Perspektive.

Mustergilitige Schaufensteridsung.

Glidnzende Tradition.

Modern aber dezent.

zuldssig. Sie diirfen hichstens 2/3 der Fassadenbreite ein-

nehmen und milssen mit der Gesamtfassade harmonieren.

Dies wird unter anderem durch eine Briistung ader einen

Sockel sowie breitere Mauerpfeiter im Schaufensterbereich

erreicht. Was mancher Einzeindndier zundchst als Einschrén-

kung bei der Auslagengestaltung empfinden mag, eréffnet
interessante Mdglichkeiten. Dias zeigen viete liebevoll ge-
staftete Musterbeispiele von Schaufenstern in ders Stadt.

Pluspunkte it Gen

Nur wenn Stadtbild, Gebdude und Schaufenster har-

monieren und Warenangebot und Beratung stim-

men, wird sich der Einzelhandel im Stadtkern auf

Dauer gegen die Konkurrenz von Einkaufszentren

auf der ,grlinen Wiese* und die ,,Kaufrausch-At-

mosphare” der GroBstadte behaupten kdnnen.

Calws lange Tradition als Markt- und damit als Ein-

kaufsstadt wird so frische [mpulse erhalten. Die

neue Satzung unterstijtzt aber auch einen Umden-

kungsprozess, der in vielen Kgpfen bereits begon-
nen
hat. Cal-
wer  Ein-
zelhdndler
wissen ndm-
lich, dass ihre
Geschéfte, wenn

- sie gut ins gesamt-
stadtische Ambiente
passen, fiir die Kunden

i ' attraktiver sind. Inner-

%y halb des durch die Gestal-
tungssatzung festgetegten
Rahmens bleibt viel Spiel-
raum, um auf das individuelle
Angebot des jeweiligen Ge-
schifts aufmerksam zu machen,

PASSEND

schaft und ihr Angebot ins
arechte Licht” zu riicken, ohne
! auf fluoreszierende Farben
oder bewegte Leuchtrekla-
me angewiesen zu sein.
Was sonst noch ,pas-
send"” ist, wird in der Ge-
staltungssatzung unter
Paragraph 6 geregelt.
So ist Werbung nur vor
Ort, also am jewei-
ligen Geschift er-
laubt und darf nicht
am Fachwerk ange-
bracht werden. Um
die Wirkung der Fas-
sade zu erhalten, ist sowohl die absolute GréRe von Reklame,
Schaukasten und Automaten als auch deren Flache und Anord-
nung im Verhaltnis zur Wand geregelt.

oL a.t

In Zukunft undenkbar.

Nur kleine Schinheitsfehler.

Natiirlich im Herzen der Stadt
Welchen Einfluss Bodenbeldge, Treppen und Mauern auf das
Stadterlebnis haben, zeigt sich in Calw schon jetzt an vielen Stellen.

griine Oasen wie die traditionellen Stadtgérten oder der neu angeiegte Hermann-
Hesse-Garten mit dem ,befreiten® Hagbrunnenbach bereichern die Sinne und leisten
gleichzeitig einen wertvollen Beitrag zu einem verbesserten Mikroklima. Was sich auf
dffentlichen Strafien und Plétzen bewdhrt hat, solt jetzt auch auf daran angrenzenden
Flachen wie Innenhdfen und Hofeinfahrten umgesetzt werden und ist Thema von
Paragraph 7 der Gestaltungssatzung.



GESTALTUNGSSATZUNG

fiir den historischen Ortskern von Calw (in Kraft seit 7. November 2003)

- Frhaltung der besonderen i
Gubicten tnd / oder Bauwerken™.
Graundsitelich ist hei der Aufstellong von drthichen Bauvor-
schrifien zu betiicksichtigen, dass die VerhiltnismiBigkeit gewahrt
bleibl und die Satzung lediglich cinen wRabmen™ der Gestaltungs-
miiglichkeiten fir den Bauwherren festlegt.
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Netze BW GmbH - Heinrich-Lanz-Str. 3 - 70825 Korntal-Minchingen

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH Ihre Angelegenheit

z.Hd. Daniel Mezger bearbeitet die Netze BW GmbH
Hohenzollernstr. 12-14 Region Schwarzwald-Neckar
71638 Ludwigsburg Heinrich-Lanz-Str. 3

70825 Korntal-Munchingen
Telefon: 07150 9137-56256
ma.stirmlinger@netze-bw.de

Datum: 24.07.2020

Ihre Nachricht vom

13. Juli 2020

Projekt-Nr.: 11368
Vorbereitende Untersuchung in Calw ,Nordlicher Stadteingang”
Beteiligung offentlicher Aufgabentrager nach § 139 i.V. m. §§ 4 und 4 a BauGB

Sehr geehrter Herr Mezger,
fur Ihr Schreiben sowie der Bereitstellung der Planungsunterlagen bedanken wir uns.

Im Geltungsbereich befinden sich zahlreiche Anlagen der Gasversorgung im Eigentum der ENCW. Diese sind
bei Ausbau- und Umgestaltungsmafnahmen zu berlicksichtigen, ggf. ist der Leitungsbestand im notwendigen
Umfang zu sichern. Es dirfen keine Einwirkungen zum Tragen kommen, die den Betrieb oder Bestand der Lei-
tungen geféhrden kénnten, (z.B. Verdnderung des StraBen- oder Gelandeniveaus).

Bei geplanten Baumstandorten bitten wir die Abstdnde gemafi DIN 18920/DVGW GW125 einzuhalten.

Genaue Festlegungen tber Erneuerungsmafnahmen und Netzerweiterungen werden wir im Rahmen der jewei-
ligen Ausbaumafinahme treffen, wenn die entsprechenden Detailplanungen vorliegen. Wir bitten Sie deshalb,
geplante Sanierungsmafinahmen rechtzeitig mit uns abzustimmen.

Im Bereich der vorbereitenden Untersuchung befinden sich 0,4-kV- und 20-kV-Leitunsganlagen, die sich im
Zustandigkeitsbereich der Energie Calw GmbH befinden.

Insofern es zu Beeintrachtigungen des Anlagenbestandes bzw. des Netzbetriebs in den ausgewiesenen Flachen
kommen kann, bitten wir um frithzeitige Benachrichtigung, damit mdgliche Maf3inahmen zur Anlagensicherung
bzw. -verlegung erdrtert werden kénnen.

Grundsatzlich mussen die ortlichen Stromversorgungsnetze den baulichen Entwicklungen angepasst bzw. er-
weitert werden. Detailangaben hieriber kdnnen jedoch erst im Zuge der weiteren Planungs- und Ausfihrungs-
schritte gemacht werden.

Wir weisen darauf hin, dass vor der Durchfihrung von Baumafnahmen fiir den Bauausfiihrenden die Erkundi-
gungs- und Sicherungspflicht besteht und dieser verpflichtet ist, unmittelbar vor Aufnahme von Tiefbauarbei-
ten, aktuelle Planunterlagen bei der zustandigen Auskunftstelle fur die Region Alb-Neckar und Schwarzwald-
Neckar der Netze BW GmbH, Rennstrafle 4, 73728 Esslingen, Tel.: 0711 289-53650, Fax: 0721 9142-1369, Email:
Leitungsauskunft-Mitte@netze-bw.de oder online www.netze-bw.de/partner/planenundbauen/Leitungsauskunft
anzufordern bzw. sich solche zu beschaffen.

Energie Calw GmbH - Robert-Bosch-Str. 20 - 75365 Calw - www.encw.de

Geschéftsfiihrer: Dipl.-Ing. Horst Graef « Sitz der Gesellschaft: Calw « Vorsitzender des Aufsichtsrats: Oberbiirgermeister Florian Kling
Amtsgericht Stuttgart HRB Nr. B 330 648 « Steuer-Nr. 45464/05457

Bankverbindungen: Sparkasse Pforzheim Calw « IBAN: DE16 6665 0085 0000 0979 77 « BIC: PZHSDEG6XXX

Vereinigte Volksbank AG « IBAN: DE48 6039 0000 0478 0000 06 « BIC: GENODES1BBV



Blatt 2

Seitens der Energie Calw GmbH, bestehen keine weiteren Anregungen oder Bedenken zur vorbereitenden Un-
tersuchung in Calw .Nérdlicher Stadteingang”.
Wir bitten Sie, uns Uber Ihre weiteren Planungs- und Ausfihrungsschritte zu informieren.

Mit freundlichen Grif3en

Marco Stirmlinger






Landesnaturschutzverband BW - Olgastralte 19 - 70182 Stuttgart

Ansprechpartner fur den LNV-Arbeitskreis Calw:
André Pilarski

Marderweg 29

75391 Gechingen

Datum: 14.08.2020
Telefon: 07056/2519
E-Mail: andre.pi@posteo.de

Stellungnahme zur Verschénerung der Stadt Calw im Nordteil entlang der Nagold

Sehr geehrte Stadt Calw,
Vielen Dank fur Ihre uns gegebene Mdglichkeit, zu diesem brisanten Thema Stellung zu nehmen!
Wir méchten hier im Wesentlichen ein paar Vorschldge machen, sowie ein paar Anliegen duf3ern.

Je natirlicher, vielgestaltiger und je ungestoérter die Nagoldaue in Calw ist, desto leichter Uberbriicken
Fische, Krebse und einige Wasservdgel die derzeit grol¥teils kanalartig flieRende Nagold durch Calw.
Geholze am Ufer an einigen Stellen der Flussmauern bieten Blassralle, Teichralle, Stockente,
Zwergtaucher, Gebirgsstelze und anderen Wasser liebenden Végeln Unterschlupf. Etwa 30m
unterhalb der Strallen-Briicke nach Wimberg briitet am Westufer sogar die Teichralle regelmafig. Am
11.8. sahen wir in der Nahe des Blitzers einen Zwergtaucher die Nagold hinabschwimmen.

Die Gebusche mit Weiden, besonders das in der Nahe des Karateclubs und des Biergartens dahinter
sollten als von Menschen ungestérte Zonen bitte erhalten bleiben.

Auch eine Belastung durch Elektrosmog, insbesondere Mobilfunk und WLAN sehen wir kritisch. Je
geringer diese ist, desto wohler kdnnen sich alle dort aufhaltenden Tiere und Menschen fihlen.

Die Sucht nach oberflachlicher Information braucht unserer Ansicht nach nicht unterstitzt zu werden.
Kabel I6sen fur dortige Unternehmen den Bedarf nach schnellem Internet besser weil sicherer und
schonender.

Dass Mobilfunk (Bluetooth, LTE, 5G, WLAN, Schnurlostelefonie DECT) nur eine Art Warmewirkung
auf die Umgebung hat, ist spatestens seit dem Beginn des Mobilfunks fir Privatleute nicht mehr
haltbar. Die Bundesregierung, Telekommunikationsindustrie samt Bundesamt fiir Strahlenschutz
geben sich auf diesem Auge betont blind, indem sie stets beteuern, die vorhandenen Grenzwerte
schutzen die Menschen ausreichend vor Krankheit. Statistiken der Krankenkassen sowie seridse
Studien sprechen eine deutlich andere Sprache bzw. lassen das ,ausreichend” vor Krankheit schiitzen
makaber erscheinen.

Ohne dem gut koordinierten analogen Funk unserer Billionen von menschlichen Zellen und uns
unterstitzenden Darmbakterien untereinander waren die Menschen so gut wie nicht lebensfahig,
kdnnten sich kaum orientieren, kdnnten Nahrung so gut wie nicht verwerten, hatten eine wirkungslose
Immunabwehr, keinen Schlaf- Wachrhythmus, waren kaum lernfahig,... Unsere Zellen funken
wesentlich in dem Bereich, den der diverse Mobilfunk derzeit nutzt und kiinftig nutzen will.

Es durfte nachvollziehbar sein, dass dieser Zellfunk schwachere elektromagnetische Strome bendtigt
als von Funkgeraten ausgesendete Wellen und letztere unseren Zellfunk stért — und zwar umso mehr,
je intensiver, breitbandiger und dauerhafter er ausgestrahit wird.

Autismus, Verhaltensauffalligkeiten, Fruchtbarkeitsstérungen, Hirntumore, Hodenkrebs, andere
Tumore, Allergien, Burn-out haben in den letzten Jahren beispielsweise Uiberdeutlich zugenommen.

Das hdchste italienische Gericht sprach 2012 einem an Hirntumor erkrankten Recht zu, dass dieser
von der berufsbedingten Handynutzung stammte und ordnete eine entsprechende Entschadigung an.

Gestaltungsspielrdume sehen wir vor allem im Raseneck samt Schotterparkplatz, dem dortigen
Hauschen und dem Zugang zur FuRgangerbriicke Untere Briicke (gegeniiber dem Kino und der
Tankstelle). Parkplatze gibt es auch reichlich im Parkhaus am Kaufland nebenan.



In diesem Bereich lie3e sich ein Park einrichten, indem vorzugsweise einheimische hiibsche Stauden
wie Gilbweiderich, Blutweiderich, Schwertlilie, Rohrkolben und andere ihren Platz im Rahmen einer
kleinen Wasser- und Teichlandschaft finden. Im Zentrum oder Halbzentrum kénnte ein 6m hoher
Inselberg samt naturdhnlichem Springbrunnen sein mit Stein- und Wassergartenbeeten, Stauden und
andere einheimische und fast einheimische Gewachse in kiinstlerisch verspielter, naturnahen Formen.
Kindergéarten und Schulen kdnnten Elemente einbringen. Das mindert den Vandalismus und das
Vermdllen erheblich.

In Stdkorea funktioniert das zumindest. Allerdings sind dort auch 6ffentlich Videokameras angebracht.
Ein paar Fotos von Beispielen schicke ich Ihnen noch bis Montag zu.

Angesichts des Artenvielfaltkonzepts der Stadt Calw bietet es sich dort auch an, einen Teil eines
botanischen Gartens der Vielfalt einheimischer Pflanzen anzulegen, die als Futterpflanzen Raupen
besonderer Schmetterlinge wie beispielsweise den Schwalbenschwanz oder den grof3en Schillerfalter
anlocken.

Auch ein ,Hermann-Hesse-Garten® lief3e sich gut damit kombinieren. Selbstverstandlich bedarf eine
solche Gestaltung grofRes kiinstlerisches, asthetisches Kénnen kombiniert mit den Anspriichen
zahlreicher einheimischer Pflanzenarten. Es ware dann jedoch ein Prachtstlick an Inhalt und
Aussehen zugleich.

Etwas Ahnliches kdnnte am Siidzipfel des Projektgebiets entstehen, wo jetzt ein wenig genutzter
Parkplatz ist.

Eine weitere Idee ist ein Schaufenster in die Nagold: Ein Teil einer Nagoldmauer wiirde durch eine
Treppe ersetzt, die an eine Glasscheibe flihrt, durch welche man beobachten kann, was durch die
Nagold flief3t — seitlich, und oder von oben. Die Glasscheibe lage dann als groltes Guckfenster auf
dem Wasser, so dass es keine Reflexionen gibt. Von oben misste es Gberdacht, beschattet sein, von
der Seite z.B. mit dicken Glasscheiben gegen Hochwasser geschiitzt werden.

Es durfte genugen, die Fenster 1 mal im Jahr von Algen zu putzen.

Nebenan kdénnten Schautafeln tber viele Lebewesen aufgestellt werden, besonders Uber die
Fischarten der Nagold samt ihrer Lebensweise, Bachflohkrebse, Kécherfliegenlarven...

Der Rasenstreifen am Westufer der Nagold entlang von Industriegebauden diirfte in der jetzigen Form
kaum genutzt werden. Dort bietet sich besser ein Saum einheimischer Auengehdlze wie
Schwarzpappel, Silberweide, Espe und Schwarzerle an. So ist dieser Bereich wenigstens fir unsere
Auenbewohner und fir die Luft- und Wasserqualitat von Nutzen.

Am Rande von Flussmauern bietet es sich an, einige groRere Steine und Steinblécke in die Nagold zu
werfen. Das schiitzt sie zum einen etwas mehr vor Erosion. Zum anderen bietet es willkommene
Sitzwarten fur Wasservdgel. Mit sich nach und nach anlagerndem Sediment bietet es bereichert es
das Flussbett durch weitere kleinstraumige 6kologische Nischen.

Fir einen offenen Dialog sowie fir konkretere Anregungen und Mithilfe sind wir gerne bereit.

Mit lebensliebenden GriiRen

André Pilarski ©

LNV Kreis Calw.



Vorbereitende Untersuchungen wohpen heft

_ wustenrot
in Calw ,,Nordlicher Stadteingang® © stHaus-und Stidtebau
Bitte ausgefilllt bis zum 14.08.2020 zuriiclsan;., = in Zusammenarbeit mit
Stadt Calw : _Wistenrot Haus-

- Abteilung Stadtplanung - o "“und Stadtebau GmbH
Salzgasse 8 - 10 Hohenzollernstralie 12 - 14
75365 Calw 71638 Ludwigsburg
Bearbeiter: | Bearbeiter:

Herr Andreas Quentin ' Herr Mezger

Telefon: 07051 167-400 Telefon: 07141 16-757322
E-Mail: aguentin@calw.de E-Mail: daniel. mezger@wuestenrot.de

Anlage 1

Befeiligui‘.g der Benérden und sonstigen Trager dffentiicher Belange an
Bauleitplanverfahren und vergleichbaren Satzungs-
verfahren (§§ 4 und 4 a Baugesetzbuch)

Vorbemerkungen

Mit der Beteiligung wird den Behorden und sonstigen Tragern offentlicher Belange Ge-
legenheit zur Stellungnahme im Rahmen ihrer Zustandigkeit zu dem jeweiligen konkre-
ten Planverfahren gegeben. Zweck der Stellungnahme ist es, der Gemeinde die not-
wendigen Informationen fur ein sachgerechtes und optimales Planungsergebnis zu ver-
schaffen. Die Stellungnahme ist zu begriinden, die Rechtsgrundlagen sind anzugeben,
damit die Gemeinde den Inhalt nachvoliziehen kann.

Leerzeilen bitte ausfiillen, zutreffendes ankreuzen

Absender: Regierungsprasidium Freiburg Datum: Z4. éO 120
Abteilung 8 Forstdirektion Tel: OrGl — 208 - (¥0 2
79095 Freiburg Fax.:

Bearbeiterh : Kwshiw Vol/imar
Az. 25 11.2 /23 - 088

A. Allgemeine Angaben
Stadt Calw

O Flachennutzungsplan
O Bebauungsplan fir das Gebiet
0 Satzung Uber den Vorhaben- und ErschlieRungsplan

Vorbereitende Untersuchungen gem. § 141 BauGB fur das Gebiet ,Nordlicher
Stadteingang*

= Fristablauf fiir die Stellungnahme am: 14.08.2020



Vorbereitende Untersuchungen wohren el

wistenrot

in Calw ,Nordlicher Stadteingang“ Wostenrot Haus- und Stédtebau

B. Stellungnahme

1.

1.1

1.2

1.3

2.

3.

O Keine AuRerung
% Fachliche Stellungnahme siehe nachfolgende Seite

Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im Regelfall nicht
tberwunden werden kénnen. (Bitte bei Bedarf weitere Blatter beiftigen.)

Art der Vorgabe:

Wenn be dem Vorkaben Waldl be}f@(%en ist, ist eme

Woddum Waud 2 c,r‘lo)rdcrl (U
cand  benickeichjer

g 1O Wald 61
LBO

Méglichkeiten der Uberwindung (z. B. Ausnahmen oder Befreiungen):

L0

Beabsichtigte eigene Planungen und MalRnahmen, die den o. g. Plan berthren
kdnnen, mit Angabe des Sachstandes: (Bitte bei Bedarf weitere Blatter beifugen.)

Bedenken und Anregungen aus der eigenen Zustandigkeit zu dem o. g. Plan, ge-
gliedert nach Sachkomplexen, jeweils mit Begrindung und ggf. Rechtsgrundiage:
(Bitte bei Bedarf weitere Blatter beifigen.)

22,6700 ac....

Datum Unte.r.schrift
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REGIERUNGSPRASIDIUM KARLSRUHE
ABTEILUNG 2 - WIRTSCHAFT, RAUMORDNUNG, BAU-, DENKMAL- UND GESUNDHEITSWESEN

Regierungsprasidium Karlsruhe - 76247 Karlsruhe
Karlsruhe 29.07.2020

Wistenrot Haus- und Stadtebau GmbH Name Jiirgen Hofmann
HohenzollernstralRe 12-14 Durchwahl 0721 926-7582
71630 Ludwigsburg Aktenzeichen 22-2521.22/Satzung + VU

(Bitte bei Antwort angeben)

nachrichtlich:
Stadtverwaltung Calw
Marktplatz 9

75365 Calw

& Stadtebauliche Sanierungsmal3nahme "Nordl. Stadteingang” in Calw;
Durchfihrung Vorbereitender Untersuchungen
-Beteiligung Trager off. Belange-
Ihr Schreiben vom 13.07.20

Sehr geehrte Damen und Herren,

Sie beteiligen das Regierungsprasidium nach 8§ 139 i.V. m. § 4 Baugesetzbuch als
Trager offentlicher Belange im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchungen fir die
0.g. stadtebauliche Sanierungsmafl3nahme.

Gegen die Ausweisung eines Sanierungsgebietes bestehen sowohl aus der Sicht des
Referats Raumordnung als auch des Referats Stadtsanierung, Wirtschaftsforderung,
Gewerbe-, Preisrecht keine Bedenken.

Als zustandiges Referat fur die Aufstellung und Abwicklung von Sanierungs- und Er-
neuerungsmaflnahmen weisen wir jedoch darauf hin, dass mit den Vorbereitenden
Untersuchungen Entscheidungsunterlagen fir die Wahl des richtigen Sanierungsver-
fahrens nach 8§ 142 Abs.4 BauGB zu erarbeiten sind. Die Wahl zwischen dem umfas-
senden oder dem vereinfachten Verfahren ist keine Ermessensentscheidung der
Gemeinde. Das Baugesetzbuch geht davon aus, dass das vereinfachte Verfahren nur
im begriindeten Einzelfall angewandt werden darf.

Dienstgeb&ude Markgrafenstralie 46 - 76133 Karlsruhe - Telefon 0721 926 0 - Fax 0721 93340220
abteilung2@rpk.bwl.de - www.rp.baden-wuerttemberg.de - www.service-bw.de
OPNV Haltestelle Marktplatz - Parkméglichkeit Schlossplatz Tiefgarage



Auf die Regelungen des Datenschutzes bei Erhebung personenbezogener Daten und
auf das Erfordernis der Verpflichtung von Beauftragten der Gemeinde wird hingewie-
sen (8 138 Abs. 2 und 3 BauGB).

Auch wenn die formliche Festlegung eines Sanierungsgebietes durch Sanierungssat-
zung nicht mehr anzeigepflichtig ist, bleibt eine rechtliche Uberprifung im Rahmen
der Kommunalaufsicht hiervon unberihrt. Wir bitten, uns als das Regierungsprasi-
dium - Ref. Sanierung, Wirtschaftsférderung, Wohnungswesen - jedoch zu informie-
ren. Bitte senden sie uns hierzu die ausgefertigte Satzung Uber die férmliche Festle-
gung des Sanierungsgebietes, einen Auszug aus der Niederschrift des Gemeinderats
Uber den Satzungsbeschluss mit Begriindung der Satzung unter Beachtung von 8
142 Abs. 4 BauGB, den Nachweis der 6ffentlichen Bekanntmachung (3-fach), den
Beschluss Uber die Befristung der Sanierung gem. 8 142 Abs. 3 BauGB und dem Heft
der Vorbereitenden Untersuchungen zu.

Im Hinblick auf die Verpflichtung der Gemeinde alle im Sanierungsgebiet liegenden
Grundsticke nach § 143 Abs. 2 dem Grundbuchamt mitzuteilen, ist eine genaue
Uberprifung der Vollstandigkeit der Grundstiicke erforderlich. Nicht erforderlich ist
nach § 142 Abs. 3 BauGB die Grundstlcke in der Satzung einzeln aufzufiihren. Eine
Umschreibung des Gebietes sowie ein zum Bestandteil der Satzung genommener La-
geplan mit den Grenzen des Gebietes sind ausreichend.

Der bereits vor einiger Zeit erfolgte Wegfall des Anzeigeverfahrens entbindet die Ge-
meinde nicht von der Pflicht, in darlegbarer Weise die Griinde zu priifen, die die form-
liche Festlegung des sanierungsbedurftigen Gebietes rechtfertigen. Im Falle der Ein-
legung eines Rechtsmittels durch einen Sanierungsbetroffenen hat die Gemeinde bei-
spielsweise einen entsprechenden Nachweis zu fuhren.

Als weiteres schlagen wir der Gemeinde vor, im Rahmen der Vorbereitenden Unter-
suchung, in der auch die einzelnen Geb&aude und ihre Nutzungen ermittelt werden,
die nach Nr.9.5.3.2 StBauFR geforderte Stellplatzberechnung zu erstellen, falls die
Gemeinde im Rahmen der Sanierung auch 6ffentliche Stellplatze errichten will.

Mit freundlichem Grufl3
gez. Jurgen Hofmann
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